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25. Jahrgang / Nr. 214 


Das größte Problem der USA. 


H: P. Roosevelt selbst wird am wenigsten 
überrascht gewesen sein, als er die vom deut- 
schen OKW. bekanntgegebene Zahl von über 
800.000 im Monat Juli vernichtete Tonnen und 
damit dass Gesamtversenkungsergeb- 
nis von fast 20 Millionen BRT., er- 
fuhr. Der USA.-Präsident kann sich an Hand 
der täglichen Verlustmeldungen der eigenen 
wie der ihm verbündeten Haändelsflotten genau 
ausrechnen, wie hoch das Minuskonto der Al- 
liierten an Schiffsraum inzwischen geworden 
ist- Man hat es im Feindlager in Anbetracht 
der verheerenden Auswirkungen der Tonnage- 
verluste, die sich keineswegs mehr verheimli- 
chen lassen, auch bereits aulgegeben, in dieser 
Beziehung noch irgendeine Vertuschungs- und 
Bagatellisierungspolitik zu treiben, Es besagt 
alles, wenn die nordamerikanische Zeitschrift 
„United States News“ mit einem nur noch ganz 
winzigen Einschränkungsveisuch' ihren befrüb- 
ten Lesern unterbreitet, die deutschen; Meldun- 
gen über die Versenkungen von Schiffen in 
USA.-Gewässern seien wirklich nicht weit von 
den wirklichen Ergebnissen entfernt, soweit 
diese in’ Erfahrung zu bringen seien, Dje Ver- 
senkungen seien so grob, „daB die Deutschen 
esgar nicht nötig haben, an den Zahlen herum- 
zudoktern.“ 


In einem ausführlichen Bericht aus New 
York, der von der Schiffsraumfrage als dem 
„größten Problem der USA. von heute” spricht, 
stellt Reuter kleinlaut fest, es sei kein Ge- 
heimnis, daß die Schiffe schneller untergehen, 
als in Amerika und England neue vom Stapel 
laufen könnten. Das nordamerikanische Flot- 
tenprogramm schreite stetig fort, aber niemand 
habe. irgendeine Hoffnung, daß der Tag un- 
mittelbar bevorstehe, an dem die ungeheuren 
Versoraungslinien der Alliierten verhältnis- 
mäßig sicher gemächt werden könnten. ` Als 
Gegenstück dazu von englischer Seite mag 
die Bemerkung des „Daily Exprefi” verzeichnet 
werden, daß die Leistungsfähigkeit der briti- 
schen Werften, die im Frieden der der ameri- 
känischen" zehnfach überlegen: war, jährlich 


höchstens 1.5 Millionen‘ Tonnen erreiche, Trotz 


allersAnstrengungen um eine Steigerung dieser 
Ziffer sel die Erzeugung von Tonnage in Eng- 
land konstant geblieben. 


Wie wenig Nlusionen sich Roosevelt tat- 
sächlich noch über die Folgen der Tonnage- 
vernichtungen für die Kriegskralt seines Lan- 
des macht, geht aus seiner eigenen Erklärung 
in der Pressekonferenz am Sonnabend hervor, 
in bezug auf die Olversorgung der Ost- 
staaten der USA, im kommenden Winter könne 
keine Garantie gegeben werden, daß auch die 
Minimum-Anforderungen befriedigt würden, 
Und in wohlinformierlten neutralen Schiffahrts- 
kreisen wird bekannt, daß die USA. die Fracht- 
sätze erneut erhöhen mußten und daß für die 
Südamerika -Schiffahrt kein ausreichender 
Schiffsraum für die dringendsten Erz- und Ge- 
treidetränsporte zur Verfügung steht, 


Als: Beispiel dafür, ‚als wie ausweglos man 
drüben bereits- heute die ganze Schiffsraum- 
frage ansieht, mag der Vorschlaq des ameri- 
kanischen Reeders Henry Kaiser angeführt 
werden, sämtliche USA. -Werften  stillzulegen 
und das dadurch freiwerdende Material und 
Personal zum Bau von Riesentransport- 
dlugzeugen einzusetzen. Auch der Pro- 
duktionsdiktator der, Vereinigten Staaten, Do- 
nald Nelsön, soll bereits seine Zustimmung zu 
der- Erzeugung von derartigen  Luft-Trans- 
portern gegeben haben, Uns interessiert(an 
diesen Meldungen, deren agitatorischer Zweck 
offensichtlich ist, nur das darin enthaltene 
Eingeständnis des Zusammenbruches . des 
alliierten Schiffstransportwesens, Was die 
ominösen Transporlflugzeuge betrifft, so würde 
ihre Produktion, bis eine entsprechende Zahl 
hergestellt ist, auch im besten Falle eine längere 
Zeit erfordern. Nun ist aber gerade die Zeit 
der Faktor, der sich heute immer mehr als der 
größte Feind unserer Gegner erweist: Wäh- 
rend Maisky und Litwinow in London und 
Washington alle nur möglichen Türen ein- 
rennen, um die sofortige Eröffnung einer zwei- 
ten Front zur Entlastung der aufs höchste be- 
drängten Sowjets zu erreichen, ergeht man 
sich in. England und Amerika in vagen Zu- 
kunftsphantasien. Die Begeisterung darüber 
in Moskau kann man sich unschwer vorstellen, 
Es ist den Sowjets auch nichts damit gehol- 
fen, daß ihnen die anglo-amerikanischen Zei- 
tungen jetzt genau vorrechnen, was sie In die- 
sem Krieg verloren haben: 60% Ihrer Kohlen, 
33% ihrer elektrischen Kraft, 22%s ihres Getrei- 
des, 60% ihres Eisens, 72% ihres Aluminiums, 
34% ihrer Manganerze und 70% ihrer Rü- 
stungsbeiriebe, Hinzu kämen dann 84% des 
sowjetischen Petroleums, Man kann daher die 
Biitgänge der Sowjetbotschafter zu Roosevelt 
und Churchill wohl verstehen. Anscheinend 
haben die lieben Freunde für sie aber außer 
einigen leeren Versprechungen nur Hohn übrig, 
denn als Litwinow das letzte Mal nach einem 
Besuch bei Roosevelt das Weiße Haus verließ, 
erwarteten ihm draußen Journalisten und hiel- 
ten ihm die Schlagzeile einer Abendzeitung! 

Sowjetunion in Todesgefahr“ entgegen. Was 
Herm Litwinow-Finkelstein sehr geärgert ha- 

ben sollusa 
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Montag, 3. August 1942 


Allein Pr der letzten Woche 166 britische Flugzeuge von unserer Abwehr verniehtet 


Berlin, 2. August 


Nach den beim Oberkommando der Wehrmacht vorliegenden Meldungen haben die deut- 
sche’ Kriegsmarine und die deutsche Luftwaffe im Laufe des Monats Juli wiederum eine Reihe 


bedeutsamer Erfolge in der Tonnageschlacht melden können. 


Mit dem jetzt vorliegenden 


Ergebnis des Monats Juli in Höhe von 815000 BRT. erhöht sich das Gesamtergebnis auf rund 


19,5 Millionen BRT. 


An dem Juli-Ergebnis sind die deutschen 
Unterseeboote mit der Vernichtung von 92 
feindlichen Handelsschiffen mit 613400 BRT. 
beteiligt, Der Einsatz der deutschen Untersee- 
boote hat sich auf ein gewaltiges Operations- 
gebiet von mehr als 5200 Seemeilen oder nahe- 
zu 10000 km erstreckt, Nach den letzten Mel- 
dungen wurden z., B. die neuesten Erfolge im 
östlichen Mittelmeer, vor der Westküste Afri- 
kās, im Mittelatlantik und vor der nordameri- 
kanischen Atlantikküste errungen. Es ist be- 
zeichnend, daß außer der Vernichtung von 24 
Handelsschiffen und 10 Frachtenseglern auch 
die Versenkung eines Bewachers und die Be- 
schädigung zweier Zerstörer gemeldet wird. 
Jede Schädigüng der Geleitfahrzeuge beein- 
trächtigt den Gesamtsicherungsdienst der Eng- 
länder und Amerikaner, da die für diesen 
Zweck vorhandenen Kriegsfahrzeuge auf einen 
großen Raum verteilt werden müssen, 


In der vergangenen Woche: ist außerdem 
einmal wieder. der seltene Fall eingetreten, daß 
ein deutsches U-Boot ein feindliches Flugzeug 
abschießen konnte, und zwar diesmal Im Nörd- 
lichen Eismeer. 

Bei der Sicherung und Kontrolle des Ka- 
nal-Gebietes kam es in der vergangenen 
Woche zweimal zu einem harten Kampf deut- 
scher Vorpöstenboote mit britischen Zerstörern 
und Kanonenbooten. Dabei gelang es den deut- 
schen Seestreitkräften in einem dieser Ge- 
fechte, die Hälfte der angreifenden britischen 
Kanonen-Schnellboote außer Gefecht zu setzen, 
worauf der Gegner seinerseits den. Kampf ab- 
brach. Die deutsche Kriegsmarine hat sich 
also auch in der Verteidigungsfront im Westen 
als aufmerksamer und waffenwirksamer Geg- 
ner erwiesen, Bei der Bekämpfung der gegne- 
rischen Luftwaffe an der Kanalküste und in 
der Deutschen Bucht würden durch Marine-Ein- 


Deutsche Unterseeboote: in einem Stützpunkt im Eismeer 


Einsatzbereit liegen die Boote neben ihrem Multerschiff 
(PK.-Aufnahme:! Krliegsberichter Dr, Ost, Atl, Z) 


heiten tnd Marine-Artillerie in der vergange- 
nen Woche allein 38 feindliche Flugzeuge ab- 
geschossen. 


Die Verteidigungsbereitschaft der deutschen 
Westfront und des Heimatgebietes erhärtet sich 
auch aus der beträchtlichen Gesamtzahl der 
Abschüsse britischer Flugzeuge, die sich auf 
166 beläuft, 


Anerkennung des Reichsmarschalls 


Berlin, 2. August 


Wie das Oberkommando der Wehrmacht 
mitteilt, kam es bei den Abwehrkämpien im 
Raum nördlich von Rshew im mittleren Ab- 
schnitt der Ostfront zu heftigen Luftkämpfen 
mit bolschewistischen Fliegerverbänden, die 
der Feind zur Unterstützung selner Vorstöße 
gegen die deutschen Stellungen eingesetzt 
hatte. Das Jagdgeschwader Mölders 
erzielte bei diesen Luftkämpfen, ‚wie bereits 
gemeldet wurde, 25 Abschüsse, wobel Ritter- 
kreuzträger Oberfeldwebel Beerenbrock 
seinen 94, bis 102. Luftsieg errang, Fünf wel- 
tere feindliche Flugzeuge wurden durch Flak- 
artillerie zum Absturz gebracht, Reichsmar- 
schall Göring, hat dem General der Flieger 
Rilter von Greim und den ihm unterstellten 
Luftwaffenverbänden, Insbesondere dem Ober- 
feldwebel Beerenbrock, für die Außerst wirk- 
same Unterstützung des Heeres und den her- 
vorragenden Einsatz bei der Abwehr des star- 
ken bolschewistischen Angriffs seinen Dank 
und seine besondere Arerkennung ausge- 
sprochen, 


Der Todestag Hindenburgs 


Berlin, 3. August 
Am „gestrigen: Todestag des ‚verewigten 
Reichspräsidenten und Generalfeldmarschalls 
von Hindenburg legte im Auftrage des 
Führers der Befehlshaber im Wehrkreis L. 
General ider Artillerie. Weyer, einen Kranz 
am Säarge des Feldmarschalls in der Gruft des 
Reichsehrenmals Tannenberg nieder, Die Ehren- 
wache am Denkmal war aus diesem Anlaß als 
Olfizierswache verstärkt worden. Ferner ließ 
Staatsminister Dr. Meißner im Namen der 
Präsidiälkanzlei und ihrer Gefolgschaft am 

Sarge Hindenburgs einen Kranz niederlegen, 


Rasche Verfolgung in Richtung auf den Kubanfluß 


Harter Kampf entbrannte um den Manytsch-Staudamm / Hohe bolschewistische Verluste im großen Donbogen 


Berlin, 2. August 


Zu den Kämpfen im Dongebiet teilt das 
Oberkommando der Wehrmacht folgendes mit: 


Die deutschen und verbündelen Truppen 
gewannen bel der Verfolgung des geschlagenen 
Feindes in Richtung auf den Kubanfluß 
sowohl im Raume südlich Kuschtschewskaja 
als auch in dem Kampfgeblet an der Bahn 
Krasnodar—Stalingrad welter an Boden. Wider- 
stand leindlicher Nachhulen wurde gebrochen, 
Zahlreiche durch die überholende Verfolgung 
eingeschlossene bolschewistische Kräftegruppen 
wurden vernichtet, Dabei mußten Truppen 
einer Inlanterle-Division ein stark mit Minen 
verseuchtes Gelände überwinden und den Wi- 
derstand restlicher Einheiten des Feindes in 
harten Wald- und Ortsgefechten brechen, 

Bei der Abwehr eines feindlichen Gegen- 
stoßes blieben 800 gefangene Bolschewisten 
in deutscher Hand. Einer nachträglichen Mel- 
dung zufolge, hatte sich nach der Einnahme 
von Proletarskaja ein harter Kampf um den 
südlich der Stadt gelegenen Manytsch- 
Staudamm entwickelt,/Der auf I km breite 
aufgestaute Fluß war von den Bolschewisten 
auf seinem Südufer durch starke Feld- und Ar- 
tilleriestellungen befestigt worden. Zur Uber- 
windung dieses Hindernisses Wurde um Mitter- 
nacht ein Schützenbataillon auf Sturmbooten 
über den Fluß gesetzt, das sich in zähem Flan- 
kenangriff den südlichen Zugang zu dem Stau- 
damm erkämpfte. Gleichzeitig griffen Pioniere 
über den 700 m langen, schnurgeraden Stau- 
damm frontal an. Die feindliche Besatzung des 
südlichen Brückenkopfes wurde überwältigt 
und die Vereinigung mit dem’ übergesetzten 
Schützenbataillon erzwungen. Nach Beseitigung 
dieses Hindernisses konnten die deutschen 
Truppen und Panzer die Verfolgung des Fein- 
des ungehindert fortsetzen. 


Im weiteren Vordringen nach Süden haben 
sich auch rumänische Truppen ermeut 
bewährt. Bei den Verlolgungskämpfen zerstörte 
die Luftwaffe am Sonnabend Im Zusammen- 
wirken mit deutschen Panzereinheiten zahl- 
reiche feindliche Widerstandsnester und trieb 
durch Volltreffer die Bolschewisten ‚aus ihren 
oefestigten Stellungen heraus, Fliehenda moto- 


risierte Kolonnen des Feindes wurden. durch 
Luftangriffe zersprengt Kampf- und Sturzkampf- 
flugzeuge belegten die Eisenbahnknotenpunkte 
des Kubangebietes wirksam mit Bomben, Durch 
Treffer gingen mehrere Tanklager sowie abge- 
stellte Züge und Flugzeuge in Flammen auf, 

Im großen Donhbogen- griffen deutsche 
und italienische Truppen einen Brückenkopf 
der Bolschewisten an und warfen den Feind, 
der sich hartnäckig verteidigte, über den Fluß 
zurück: In diesen .dreitägigen Kämplen ver- 
nichtete ein Infanterie-Regiment mit seinen 
Panzerabwehrwalfen allein 24 Panzer, Nord- 
westlich Kalatsch warfen deutsche Truppen eine 
starke feindliche Kampfgruppe im Angriff zu- 
rück und schossen dabei mehere Panzerkampf- 
wagen ab. Bei der Säuberung eines neu gè- 
wonnenen Geländes hatte der Feind hohe Ver- 
luste an Menschen und Mäterial, Zahlreiche 


Gefangene wurden eingebracht, Die Luftwaffe 
belegte im Raum nordwestlich Kulatsch feind- 
liche Kolonnen und Widerstandsnester mit 
Bomben aller Kaliber, Sturzkampfflugzeuge vom 
Muster Ju 87 beschädigten mehrere Brücken 
über den an dieser Stelle 2 km breiten Don, 
wodurch den Bolschewisten die Heranführung 
von Verstärkungen erheblich erschwert wur- 
den. Am nördlichen Teil des Donbogens wiesen 


ungarische‘ Truppen einen Übersetzversuch 
des Feindes verlustreich für, die- Bolsche- 
wisten ab, \ 


Nordwestich Woronesch scheiterten 
zwei schwächere Vorstöße des Feindes, wobei 
drei Panzerkampfwagen vernichtet wurden. 

In zahlreichen Luftkämpfen schossen deut- 
sche Jäger über den verschiedenen Kampf- 
räumen des südlichen Abschnittes der Ost- 
front 29 bolschewistische Flugzeuge ab, 


Die heiligen Stiere und die Verdunklung 


Stalin und Tschiangkaischek sollen nach Indien kommen "a moduna unseres 


Stockholm, 3. August 


Die beschränkte Verdunkelung in Kal- 
kutta und anderen Städten hat, wie man der 
in Kalkutta erscheinenden Zeitung „States- 
man-of India” entnehmen kann, zu recht selt- 
samen Konsequenzen geführt. Danach bilden 
die heiligen Stiere, die in den. Straßen der 
indischen Städte umherzuliegen und -wandeln 
pflegen, jetzt eine sehr ernste Gefahr für das 
Publikum, das häufig über sie stürzt, Die Zei- 
tung. machte den offiziellen Vorschlag, die 
Tiere mit kleinen Laternen zu versehen oder 
doch wenigstens mit einem mit weißer Farbe 
aufgetragenen Ring kenntlich zu machen. Schon 
im: Dezember sei eine. Verordnung über Eva- 
kulerung der Stiere erlassen worden, die nicht 
durchgeführt worden sei, um die religiösen 
Gefühle der Hindus nicht zu verletzen. 


Das britische Mitglied der ersten gesetz- 
gebenden Kammer Indiens, Parker, machte 
jetzt den Vorschlag, Stalin und Tschiang- 


kalschek'nach Indien kommen zu lassen, 


um dort mit Gandhi und Mitgliedern des All- 


Ma.-Betichlerstatters 


indischen Kongresses die indische Frage u 
diskutleren, Die Indische Reglerung solle alle 
notwendigen Anstalten für die Reise treffen. 
Stalin und Tschlangkaischek sollten im tbri- 
gen Vertreter bestimmen, um Gandhi zu „hel- 
fen“, ihre Vorschläge Im Interesse Tschung- 
king-Chinas, der Sowjetunion, Indiens und der 
übrigen „Allilerten” durchzuführen. 

Der Vorschlag Parkers dürfte gegenwärtig 
unausführbar sein, da Stalin zur Zeit gewiß 
mit anderen Dingen als mit einer Indien-Reise 
beschäftigt ist. Immerhin hält Reuter den Vor- 
schlag wie auch den Antragsteller für wichtig 
genug, um die Angelegenheit in seinen Dienst 
aufzunehmen. Schließlich steht er auch in 
einem durchaus logischen Zusammenhang mit 
der Aufhebung des Verboles der Kommunisti- 
schen Partei in ‚Indien. - Warum sollte nun 
nicht auch der Chef der Komintern grund- 
sätzlich nach Indien gerufen werden, um ähn- 
lich, wie man das mit Europa im Sinn bat, 
auch dort „die neue Weltordnung”, die Roose» 
velt, Churchill -und Cripps vorschwebt, zu 
lancieren? 


Wir bemerken am Rande 


Das Goldschift 


Die Aufmerksamkeit der Japa- 
der Shoguns 


nischen Oltentlfahkelt "wird in 


diesen Tagen In ziemlich gro» | 


Bam Umlange von den Meldungen in Anspruch gè- 
nommen, «ie sich mit der bevorstehenden Hebung 
eines alten Schatzschilfes beschäfligen. „Yomiuri” 
berichtet, dağ dieses versunkene I Göldbarren 
und unschälzbare Kostbarkellen an Bord gehabt 
habe, Mit Hilfe alter und neuer Seekarten ist es 
nach Bemühungen, die alch über fünf Monate‘ er- 
streckten, jelzt mit höchster Wahrscheinlichkeit ge 
lungen, das Wrack des versunkenen Schilies zu 
tinden, Drei Generationen haben vergeblich die 
Liegestelle dieses Wracks gesucht, und viele Män- 
ner oplerten Ihr gesamtes Vermögen und Ihre holt» 
nungsvollen Träume bel. dieser Suche, 


Ea handelt sich: bei der bevorstehenden Aktion 
um ein Schill, das 1867 zu Beginn der Meill-Restau- 
tation die Familienschälze und die Kriegskasse der 
obdankenden herrschenden Schicht der Shoguns In 
Sicherheit bringen sollte. Ostlieh "von Tokio, In dër 
Nähe der kleinen Hafenstadt Choshl, nur einen 
Kilometer von der Küste entlerni, gerlet dieses 
Schill in einen Taifun, dem es dann zum Opfterx-liel, 
Neben 300 ‚Goldbarren,. die einem heutigen Wert 
von 4 Mill. Yen entsprechen, und 36 Kisten mit 
elwa 1000 Goldkleinodien barg das Schill herr- 
lichste Familienerbstücke der Tokugawa-&högun- 
Familien, Nach den überkommenen Miltellungen 
beiindei alch darunter auch die „Vase der 1000 
Vögel", deren Wert aul mehrere Milllonen Yen be- 
zilfert wird, 


Dos Anrecht auf die Bergung des Schlifes besitzt 
zur. Zeit der Inhaber eines bekannten ‚großen EB- 
lokals, der zusammen mit zwei Geschältsleuten. die 
Forschungen einleilele und anscheinend jetzi zu 
einem glücklichen Ende bringen konnte. Die Aul- 
lindung von Kanonenkugeln, Porzellanscherben und 
Bootsresten führten zur Entdeckung des Schilis- 
zumptes, der in der Nähe der angegebenen Position 
aulgelunden wurde, Die Tatsache, daß nur eine 


Sanddecke von einem Meter über dem Schiliskörper 
liegt, stärkt die Holinungen, die Bergeaklion zu 
einem glücklichen Ende führen zu können. Cr, 


„Immer noch“ Widerstand 
Drahtmeldung unseres Ma,-Berichlerstaliers 
Stockholm, 3, August 

Nach einem Bericht des Sonderkorrespon- 
denten von Reuter aus Moskau gebe die Lage 
im Gebiet südlich und südöstlich von Ba- 
talsk für die Bolschewisten am meisten An- 
lafi zur Besorgnis. Die Lage sel zweifellos see 
ernst. Deutscherseits wirden ständig Reserven 
in den Kampf geworlen und die deutschen Re- 
serven an Tanks schienen unerschöpflich zu 
selm Die Deutschen gingen unter Einsatz aller 
Wafiengattungen, darunter auch Fallschirmjä- 
gern, zum Angriff über. 
_ ‚Der Korrespondent scheint nicht allzu fest 
von der Ausdauer des sowjetischen Widerstan- 
des überzeugt zu sein, denn er bemerkt, daß 
die Bolschewisten „immer noch" Widerstand 
leisteten. 


Nutzlose Terrorangriffe 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berichlerstallers 
‚ Stockholm, 3. August 

Konteradmiral Stirling, der Mitarbeiter 
der USA.-Agentur United Preß, weist nochmals 
zurück, daß die Terrorangriiie auf Deutsch- 
land irgend eine Entlastung der Ostfront 
bedeuleten und einen Ersatz für die 
zweite Front bilden könnten, „Diese Bomibar- 
dements", so stellt der Admiral fest, „haben 
offenbar den deutschen Vormarsch im Osten 
nicht verzögert, geschweige denn gehindert. 
Wir betrügen uns nur selbst, wenn wir glau- 
ben, nur durch Luftbombardemenis diesen 
Krieg gewinnen zu können.” 


Wüste Schlägereien in Gibraltar 
Drahimeldung unseres We,-Berlöhterstaltera 


Rom, 3. August 


Wie dem „Giornale d'Italia“ aus Tanger ge- 
meldet wird, gerieten in, einem öffentlichen 
Lokal in Gibraltar amerikänische "und eng- 
lische Matrosen und Offiziere in Streitigkeiten, 
die "in wüste Schlägereien ausärteten, Es 
gab mehrere Verletzte, Die Polizei war nicht 
imstände, der Prügelei, die auf der Straße fort- 
gesetzt wurde, ein Ende’ zu bereiten, 


Bel helligen Lultkämpfen am Sonnabend Im mitt- 
leren Abschnitt der Ostiront achos das Jagdge- 
schwader Mölders trolz ungünstiger Wellerbedin- 
ungen 25 sowjelische Flugzeuge ab, Hierbei errang 
Ritterkreuzträper Oberleldwebel Boerenbrock mit 9 
Abachtissen seinen 94. bis 102, Luftsieg, 

Die japanischen Truppen aind In Neugülnea bis 
auf 90 km. aul Port Moresby vorgestoßen. 


Männer, Mädchen, Motoren 


64) Fernlahrerroman von Hanns Höwing 


Wie ein Gehetzter stürzt Grimberg davon. 
Kriminalrat Brösecke geht zurück ins 
Kaffee, um seinen Schuh anzuziehen. 


* . 

Ein neuer Tag bricht an, der zweite Ver- 
handlungstag' in .dem -großen Strafprozeß, um 
den Autoraub an der Berndorfer Landstraße, 
Die Zeitungen bringen in großer Aufmachung 
spaltenlange Berichte über.den gestrigen Ver- 
handlungstag mit teilwelse wörtlichen Wie- 
dergaben . der bisherigen Zeugenaussagen. 
Eine eigene Stellungnahme tritt jedoch deut- 
lich zurück. Trotzdem haben die Zeitungsbe- 
richte das Interesse für den Prozeß nur, noch 
gesteigert, Schon eiue Stunde vor ‚Difnung 
des Zuhörerraumes ist der Pineng nk von 

ner großen Menschenmenge belagert, 
r Einige Minuten vor neun. Uhr wird Michael 
Heiberg. wieder in den Verhandlungssaal ge- 
führt. Sein Gesicht ist.noch schmaler gewor- 
den über Nacht, seine Haut ‘noch. bleicher 
und durchsichtiger.. Wie zwei dunkle Gruben 
Hegen die Augenhöhlen in seinem. Gesicht. 
Der Gegensatz zwischen: der dunklen Farbe 
des Haares und der bleichen Gesichtshaut 
macht sein Aussehen fast unwirklich,; gespen- 
tisch. s; R 

3 Punkt" neun Uhr erscheint der Gerichts- 
hof. "Der Vorsitzende schlägt seine Akten auf, 
ebenso seine Beisitzer, Staatsanwalt und die 
Verteidigung. 

Der Zeuge Robert Kunkel”. 

„Der Zeuge Robert Kunkell", wiederholt 


‚Gebirge herunterrälcht. 


Der „Billardtisch”” des nördlichen Kubangebietes 


Der Kuban-Fluß-hatinicht nur den banach- 
barten Uferstrecken, sondern der beiderseltigen 
Landschaft auf mehrere 100 Kilometer seinen Namen 
gegeben, Das Kubangebiet beginnt schon unterhalb 
von: Rostow und Batälsk. Die östlichs Grenze liegt 
etwa duf der Linie, die über Pro- 3 
letarskaja am Manylsch ‚über die 
Hochllächen von 'Stawropol-Wo- 
roschilowsk bis an das Elbrus- 
Die süd- 
lichen Bezirke weit jenseits des 
Kuban - Flusses reichen. bis zum 
Kaukasus, md den westlichen Abe 
schluß’ bilden die Ufer des Schwar- 
zen und des Asowschen Meeres, 


Als wilder Gebirgsbach kommt 
der Kuban von den Bergen des Kau- 
kausus und hält zunächst eine nörd- 
liche Richtung ein, "bis ver" diè letz- 
ten Ausläufer des Gebirges hinter 
sich hat. Dann wendet er sich nach 
Westen, kommt in „das niedrige 
Yale JR a na gonr 

et, ungeheure pre bildend, bei- 
derselts der Straße won. Kertsch 
ins Meer, Dem schwer. gangbaren 
Sumplland des Mündungsgebietes 
sind zu beiden Selten flache Land- 
striche vorgelagert, Weiter rück- 
wärts Jedoch, trennt der Kubanfluß 
zwei streng gesonderte Gebiete. 
Unterhalb, liegt das .gebirgige und 
waldreiche Kaukasusvorland, und 
oberhalb zieht sich éin weites Ge- \\ 
lände hin, flach wie ein’ Brett; arm 
an Niederschlägen,. mit: teilweise 
außerordentlich fruchibarem und 
teilweise  steppenärtigem, salzhal- 
ligem Boden, der nur als Weide- 
land nutzbar gemacht werden kann. 
Dies Gebiet nördlich des Kuban 
meinten ıdie,Briten, als sie weh- 
klagten, daß die Schnellen Truppen 
und Panzer der Deutschen nach der 
Eroberung von Batalsk 
einem Billäardtisch' 
vorrücken könnten, 

Bevor die Moskauer Zaren ihren Machtberelch 
tiber den Don nach Süden ausdehnten, gehörte das 
Landi am Kuban den Tscherkessenstäm- 
men, die aus dem Kaukasus in die Ebene herab- 
gestiegen ‘waren, Ihrer Sprache entstammt “auch 
das Wort Kubanj, das saviel wie „altes Wasser" 
oder „schwarzes Wasser“ bedeutet:. damit waren 
wohl in der Hauptsache die sumpfigen Nlederungs- 
geblete des Flusses gemeint. Die Tsöherkessen 
hielten das Kubangeblet bis vor etwa 200 Jahren 
besetzt. Als kriegerisches Bergyolk lagen sie stän- 
dig mit den benachbarten‘ Donkosaken in Fehde, 
bis die Zarin Katharina II. die ukrainischen Ko- 
#aken von. Saporog in Bewegung. setzte; die 
Tscherkessen wurden. vertrieben; ‚sie zogen sich 
tells in den hohen Kaukasus und tells bis in die 
Türkei zurück, und dann begann die Siedlungs- 


„wie auf 
nach Süden 


WORDSCHILUWZRAD 
IZE O 


‚Ihr Name war von da ab: 


zeit 
nicht mehr erwünscht waren, well sle ihre alte 
verbriefte "Selbstverwaltung nicht aufgeben woll- 


ten. Nün söllten sie den Zaren gegen die kriege- 


Tischen kaukasischen Börgvölker „gute Dienste“ 


KO, WORONESCH 
7.7 


Galascheiv 


Drjuping 


Ein Monat Vormarsch ‚im Don-Geblet 


lelsten, und dafür bekamen sie eine militärische 
Verfassung, nach der sie nicht „treuuntertänig", 
sondern nür „treuergeben" zu sein brauchten. 
Kubankosaken. 
Sie teilten die fruchtbaren Bezirke des Landes un- 
ter aich auf und ‚lleßen sich als Viehzlichter und 
Großbauern. nleder, Sowelt sie am Kubanfluß sie- 
delten, befaßten sle ich tn der Hauptsache mit 
dem Fischfang. Die Autonome Verwaltung èr- 
streckte sich aber nur auf die Fläche, die sie be- 
arbeiteten, nicht aber auf das gesamte Kuban- 
geblet, und diesen Verfassungsparagraphen be- 
nutzte die Moskauer Regierung, um‘ ganze Stha- 
ren von ukrainischen Bauern in der Nachbarschaft 
der Kubankosaken eanzusiedeln. 

Vor dem Weltkrieg gab es im Kubangeblet 
knapp drei Millionen Einwohner, davon "rund 


Sowjets verloren in10 Tagen 815 Flugzeuge 


Fünf Wolgaschiffe versenkt / Panzerkorps vernichtete 482 Sowjetpanzer. 


Aus dem Führerhauptquariier, 2. August 


Das Obefkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: — č Yin, 

Im Süden der Ostiront stießen Schnelle 
Verbände und Infanterie-Divisionen dem Feind 
in raslloser Verfolgung in Richtung auf den 
Kuban nach und brachen stellenwelse noch 
zähen Widerstand seiner Nachhuten. Zahl- 
reiche eingeschlossene Gruppen wurden ver- 
nichtet, Verbände der Luftwaite unterstützten 
den Vorstoß des Heeres und richtelen außer- 
dem rollende Angriffe gegen die rlickwärtigen 
Verbindungen der Sowjets. 

Im großen Donbogen nahmen ‚deulsche 
und italienische Truppen einen sowjetischen 
Brückenkopf, Starke Nahkampfiliegerkräfte 
griffen in diese Klimpfe mit gutem Erfolg ein. 
Bei Nachtangriffen auf den Schiffs- und Fähr- 
verkehr wurden fünf" Wolgaschiffe durch Bom- 
bentreffer versenkt, fünf weltere nnd eine 
Fähre beschädigt, Vom 29. Juli bis 1. August 
vernichlete ein Panzerkorps im Raum nord- 


‚westlich :Kalatsch 482 zum \größten Teil ` 


schwere und schwerste Panzer. 


Nördlich Rshew griffen die Sowjets auch 
am gestrigen "Tage wiederholt an, Sie wur- 
den in erbitterten Kämpfen zum Tell Im Ge- 
genstoß unter blutigen Verlusten zurlickge- 
wiesen. ” 

Im Finnischen Meerbusen beschädigten 
Kampiflugzeuge zwei sowjetische Frachtschiffe 
durch Bombentreifer, 

In der Zeit vom 21. bi» 31. Jull verlor die 
Sowjetluftwatfe 815 Flugzeuge, davon wurden 


der Justizwachtmeister draußen auf dem Flur. 

Der Aufgerufene meldet sich nicht, 

„Der Zeuge ist wiederum nicht erschie- 
nen", stellt der Vorsitzende kurz fest, „Wäs 
ist Inzwischen geschehen, um den Zeugen zur 
Vernehmung zu zwingen?" 

„Die Polizei hat len Versuch gemacht, den 
Zeugen in seiner Wohnung bei einer gewissen 
Frau Fingerhut abzuholen“, -flüstert der Ge- 
richtsschreiber dem. Vorsitzenden zu. „Et be- 
findet sich seit über acht Tagen auf einer 
größeren Fernfahrt. Welche Strecke er fährt 


und wo er sich zur Zeit aufhält; konnte bisher - 


nicht festgestellt werden, trotzdem seit ge- 
stern nachmittag ‚von. allen Kontrolistellen auf 
den Autobahnen und Fernverkehrsstraßen 
nach dem Zeugen gesucht wird." ` 

Der Staatsanwalt erhebt sich, „Ich bemerke 
hierzu, daß der Gang der Verhandlung durch 
die Vorladung des Zeugen Robert Kunkel un- 
nötig aufgehalten wird. Die Wichtigkeit der 
Aussagen diesas Zeugen steht in keinem Ver- 
hältnis zu dem Aufwänd, den die Vorladung 
verursacht.“ 

„Trotzdem wird von unserer Seite der An- 
trag auf die, Vernehmung des Zeugen auf- 
rechterhälten“, entgegnet Michaels WVertei- 
diger. 

Das würde unter Umständen eine Verta- 
gung des Prozesses auf einen, späteren Ter- 
min zur Folge haben”, fällt der Staatsanwalt 
emeut ein, „Da es sich bei dem Nichterschie- 
nenen nur um einen Leumundszeugen handelt, 
bitte ich von einer Vertapung abzusehen,” 

„Das Gericht wird darüber zu einem spä- 
teren Zeitpunkt einen Beschluß fassen”, 
schließt! der ‚Vorsitzende die Aussprache ab, 


n die übrigen 


641 in ämpfen, 66 durch Flakartillerie 
und 11 durch Verbände des Hener 
gleichen Zi en an der O 61 eigene 
Flugzeuge vV > f 

In Agyplen griffen deutsche Kampiflug- 
zeuge in der Nacht zum 1. August den Flug- 
platz Heliopolis bei Kairo an. Mehrere 
Flugzeughallen wurden In Brand gesetzt und 
sieben Flugzeuge am Boden vernichtet, 

Eine Anzahl britischer Flugzeuge führte im 
Laufe des gestrigen nachmittägs in großer 
Höhe Störflüge im westdeutschen Gebiet 
durch, Durch Bombenabwurf auf Wohnviertel 
einiger ‚Städte entstanden Verluste unter der 
Zivilbevölkerung und Gebäudeschäden, Zwei 
Flugzeuge wurden in Luftkämpfen zum Absturz 
gebracht, 

Im Kampf gegen Großbritannien belegte 
die Luitwalie in der vergangenen Nacht ohne 
eigene Verluste kriegswichtige Anlagen von 
Norwich mit Spreng- und Brandbomben. 

In der Nächt zum 1. August wurde nördlich 
Zecbrügge bei einem Gefecht zwischen deut- 
schen , Vorpostenbooten und englischen 
Schnellbooten ein englisches Schnellboot ver- 
senkt, ein weiteres in. Brand geschossen, In 
der Nacht zum,2. August kam es vor der fran- 
zösischen Küste zu einem Gefecht deutscher 


‚Vorpostenboote mit englischen ‚Schnellbooten 


und Kanonenhooten, Hierbei wurden zwei 
englische ° Schnellboote wahrscheinlich ver- 


"nichtet, auf weiteren Booten wurden Treffer 


beobachtet. Die eigenen Streitkräfte blieben 
unbeschädigt. 


„Wir. beginnen mit der Zeugehvernehmung. — 
Die Zeugin Frau Herwegph.' 
Mutter Herwegh. erscheint. 


Aufrecht, ‚mit keinem ‚Blick: nach rechts 


und, links sehend,. tritt sie vor den: Richter- 
tisch, Ihr Gang, Ihre Halıung, ihr Gesicht 
drücken eine ungeheure Energie aus,- Sie 
stellt ihren. großen, dicken Schirm auf den 
Boden und stützt sich darauf: wie ein Feld- 
herr auf sein Schwert. „Wir stehen hier vor 
dem, ‚größten. Justizirrtum aller Zeiten”, be- 
ginnt sie unvermittelt, „und ich kann Ihnen 
nur sagen, meine, Herren Richter..." 

„Langsam, langsam", ‚unterbricht sie ‚der 
Vorsitzende, „Soweit sind wir- noch nicht, 
Zunächst muß ich Sie, auf die Heiligkeit des 
Eides aufmerksam machen und dann einigen 
wir uns am besten dahin, daß ich Ihnen 
einige Fragen stelle, die Sie mir beantworten, 
Einverstanden?” 

Mütter Herwegh hebt die Brust. „Gut: 

Ein Schmunzeln geht vom Zuhörerraum 
aus und pflanzt sich durch die Reihen der 
Pressevertreter und Geschworenen bis zum 
Vorsitzenden des Gerichts fort, Keine ‚Frage, 
Mutter Herwegh hat sich fabelhaft eingeführt 
und die Sympathien aller Anwesenden er- 
zungen. 

Der Vorsitzende: „Sie wissen, daß der An- 
geklagte eines Raubüberfalles beschuldigt 
T ? 

„Ich habe:von diesem Unsinn: gehört.” 

„ialt“, unterbricht sie der Vorsitzende. 
„So können" wir ja nun nicht miteinander 
sprechen. ‚Sie verletzen damit die Würde des 
Gerichts.” 

Mutter Herwegh stößt mit ihrem Schirm 


der Kosaken- von Saporog,' die am Dnjepr 


ernichtet, Ț 
‚der 


700 900 ;Kosaken; Seitdem ist die: Zahl der Kösaken 
rapide zurückgegangen, Im Weltkrieg hatten sie 
schwere Verluste, aber noch viel größer war die 


Zahl der Opfer, die Ihr Aufstand gegen die Eln- 


gührung! der 'bölschewiätischen Kollektivierung for- 
derte, Die Aufstlinds dauerten bis zum Jahre 1933 
an; sie endeten damit, dan nicht nür die Intelli- 
genz, söndern auch die Groß- und Mittelbauern 
massenwelse in die Zwangsarbeitslager des Mur- 
mangeblets abtransportiert wurden. 

Unter Vernachlässigung der landwirtschaftli- 
chen! Gebiete begannen die Sowjets mit dem 
Industriellen Ausbau der Städte des Kubangeblets, 
Die Hauptstadt Krasnodar, die zur Zarenzelt 
Jekaterinodar hieß, hat heute Über 200 000 Einwoh- 


‚ner. Eine große Bedeutung erhielt Maikop, etwa 


100 Kilometer südlich des Kuban, als dort Erdöl- 
quellen entdeckt wurden! Der zum südlichen Ku- 


- bangeblet gehörende 'Schwarzmeerhafen Tuspse, 


der früher als Kurort eine Bedeutung hatte, ist 
immer mehr zum Exporthafen für das Erdöl ge- 
worden, das; mit Rährenleitungen, zur Küste. ge- 
schafft wurde, Die verstärkte Industriallsierung. ist 
zum Teil Auch darauf zurlickzuführen, daß im 
Kubangeblet erhebliche Läger von Eisenerz, Blei, 
Zink und Mangan gefunden wurden, Die früher 
sehr starke Ausfuhr von Aprarprodukten ist fast 
völlig zurückgegangen, well den verkleinerten An- 
baufllichen eine stark angewachsene Bevölkerung 
gegenübersteht; t 


Aufklärung in Ägypten 
, 
j Rom, 2. August 
Der italienische Wehrmachtbe- 
richt meldet: áir 
An der Ägypten-Front Aufklärungstätigkeit. 
Unsere Luftwaffenverbände führten erfolg- 
reiche Angriffe gegen das feindliche Hinter- 
land und besonders gegen die Flugplätze von 
Burg el Arab, Abukir und EI Amiriya durch. 
Im Zielgebiet, das wiederholt getroffen wurde, 
würden heftige Explosionen festgestellt, Mi- 
cabba wurde von Verbänden unserer Luftwalfe 
mit Bomben belegt. Ein mit.zahlreichen Flug- 
zeugen unternommener feindlicher Angriff auf 
den Hafen von Nävarrıno (Griechenland) hat 
keinerlei Schaden verursacht, 


Irlands Neutralitätswille 


Madrid, 2. August 
Efe meldet aus New York, daß der irische 
Gesändte in den: USA., Robert Brennin, auf 
der Rückreise aus Irland bei seiner Ankunft 
in New York erklärte, daß das irische Volk 
heute entschlössener denn je ist, seine: Neu- 
tralität zu wahren, 99% der Bevölkerung un- 

terstützen die Friedenspolitik; der Regierung, 


Die Kunststudenten spielten auf 
Drahtbericht unseres Posener Vertreters 


Posen, 3. August 

Die zum Kunsteinsatz kommenden: Studen- 
tinnen und Studenten der Reichsmusikschule 
von Wien, Leipzig und Weimar und der Lan- 
desmusikschule in Breslau begannen ihr Tour- 
nee durch den aesihegau Ri einer Abend: 
vorstellung in der qroßen a. 
universität Posen. Die Leitung nat BE 
vom Kulturrat der Reichsstudentenführung, der 
sich zur Zeit als Angehöriger einer Genesen- 
den-Kompanie in Posen befindet, Die Vorfüh- 
rungen, bestehend aus Gesang und Tanz, ernte- 
ten reichen Beifall und forderten mehrmals 
zur Wiederholung heraus, Der Anfang war 
also erfolgversprechend. Diese Gruppen wer- 
den dort, wo sie zum Einsatz kommen, sicher 
ebenfalls reichen Beifall finden und dazu bei- 
tragen helfen, daß der Volkstanz und Gesang 
weitere Pflege im Reichsgau Wartheland 
finden, Ż 


-—— 


Die Briten verloren am Sonnabend bel Einflug- 
versuchen im Laufe von 12 Stunden neun Flugzeuge, 

Auf der dem Panama-Kandl unmittelbar vorge- 
lagerten Insel Taboga wurde ein neuer USA,.-Stütz- 
Ba, haupisächlich für Torpedoschnellboola,. er- 
Tichtel, 

Nach Meldungen aus Teheran 'hat:das iranische 
Parlament Ahmed Ghavan zum neuen Minlsterprä- 
sldenten gewählt, 

Die große Natlonalversammlung tritt heute mu 
einer Sitzung zusammen, In der sich der neue Mi- 
nisterpräsldent Saracoglu mit seinem Kabinett vor 
stellen wird. i 


EHESTEN ET TATE A 
Varlag und Druck: Litemannsäcter Zeitung, Drockerei n.Verlagasnash Cab 
“ale Wilh, Matzol, Hauptschriftlehan Dr. Kart Pfeiffer, Liermannstadi 
sanee: Für Anseigen gili.» Z. Auselgenpreisllee 8 ~ 


(mn mnam ne S 


auf den Boden. „Ich habe nicht die Absicht, 
das zu tun, Aber wenn Sie mich fragen, muß 
ich Antwort geben, ohne etwas zu verschwei- 
en.“ 

i „Also, Sie halten den Angeklagten für un- 
schuldig?" geht der Vorsitzende geschickt 
über Mutter Herweghs temperamentvolle Auße- 
rungyhinweg, ` l l 

wlawoh], ich halte Ihn für unschuldig, und 
er ist unschuldig. Ich kenne meine Fernfah- 
rerjungens zu genau, jeden einzelnen kenne 
ich, und alle kommen sie zu mir, wenn sie 
etwas auf dem Herzen haben,” (1e 

„Sie sagen ungefähr dasselbe", was die 
Zeugin Frau Klüverkamp uns gestern erzählt 
hat“, bemerkt der Vorsitzende, „Der Zeuge 
Nebenan behauptet aber, daß er den Angekla- 
ten wohl für fähig halte, einen Raubüberfall 
zu begehen.” 

‘Mutter Herwegh dreht sich langsam um 
und sieht Kellner Otto an, der auf der Zeu- 
genbank wie ein geöffneter Luftballon zusam- 
mensinkt, „So, hat er das gesapt? Dann muß 
ich Ihnen sagen, Herr Vorsitzender, daß Kell- 
Kt Otto überhaupt nicht ernst zu nehmen 
Me 5 ! 

„Moment mal, Frau Herwegh“, unterbrach 
sie der Vorsitzende, „Sie dürfen sich nicht 
in solcher Form ein Urteil über die anderen 
Zeugen erlauben, Tatsache Ist, daß der carye 
Nebenan festgestellt hat, daß der Angeklagte 
im Besitz eines Füllfederhalters war, der aus 
dem Autoraub an der Berndorfer Landstraße 
stammt, Solange der Angeklagte nicht nach- 
weisen kann, wie er zu diesem "Rüllfederhäl- 
ter gekommen ist, besteht der Verdacht zu 


recht” Fortsetzung folgt), 


I, 


J 


7 


"Montag, 3. August 1942 


Nener Rekord beim „Internationalen“ im Olympiastadion 
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LE. Z.-Sport am Montag 


Glötzner (München) schaffte neue deutsche Bestleistung im Stabhochsprung / Posener Rank vor deutschem Meister im 1500-m-Lauf 
Sonderbericht unseres nach Berlin enisandten H. Th.-Sporimltarbeiters 


Mitten im Kriege ein Fest der besten Leichtäthle- 
‚ten Europas auizuziehen, ist mehr als eine rein sport- 
‘liche Veranstaltung, Ist ein Bewels der unerschülter- 
lichen Lebenskraft eines Volkes, wie er besser nicht 
gedacht werden kann, Wenn dann noch darüber 
hinaus deutsche Spitzenkönner im Berliner Olympia- 
stadion sich als die Besten erwiesen und nur We- 
nige Siege an die Ausländer Überließen, dann haben 
wir allen Grund, darauf stolz zu sein, Bei pracht- 
vollen äußeren Umständen erlebten die 30 000 Zu- 
schauer dazu noch einen deutschen Rekord Im Stab- 
hochsprung und verschiedene europäische Jahres- 
Bestleistungen, 

Die Läufe wurden eröffnet durch die 4X100-m- 
Staffel, Hier siegte völlig unangefochten auf der 
Innenbahn Trekvogel, den. Haag, mit Osendarp als 
Schlußmann in der feinen Zeit von 41,7 Sekunden 
vor Budapest und dem Berliner Sportklub, Den er- 
sten Höhepunkt fand man Im 400-m-Lauf, bei dem in 
Abwesenheit von Harbig der. Italiener Lanzi als 
Favorit in den Start ging. Der Mailänder rechtfer- 
tigte auch diesmal seinen großen Ruf; denn er ge- 
wann spielend und mit 10 m Vorsprung in der Zeit 
von 47,5 Sekunden vor Ferrasutti, dem zweiten Ita- 
liener, Er folgte in genau 49 Sekunden vor den 
beiden Hamburgern Behrend und Homburg, Über 
110 m Hürden stand der deutsche Meister Zeper- 
nick nur gegen drei Ungarn, die sich zwar als gute 
Läufer erwiesen, aber im Endspurt in 15,2 Sekunden 
von dem Berliner klar geschlagen wurden. Beim 
100-m-Lauf sollte hier die Frage geklärt werden, 
welche Nation in diesem Jahre den schnellsten Läu- 
fer stellt. Schon der erste Start glückte und bald 
petzte ein harter Brust- an - Brust- Kampf zwischen 
Osendarp und Mallerowicz ein, wobel sich der Hol- 
länder nach hartem Kampf nach vorn schob und um 
Brustbreite In 10,8 Sekunden gewann, Der Italiener 
Tito wurde klar geschlagen, > 

Die tollste Uberraschung erlebte man im 1300-m- 
Lauf, Zuerst sah es nach einem überlegenen schwe- 
dischen Sieg aus; denn der lange Ahlen wollte an- 
scheinend die schwedische Überlegenheit auf dieser 
Strecke beweisen, Vom Start an ging er an die 
Spitze und machte mit 15 m Vorsprung ein Rennen 
für sich, 300 m vor dem Ziel jedoch stieß plötzlich 
der: Kieler Seldenschnür, unser Meister im 
3000-m-Hindernislauf, nach vorn, holte den Schwe- 
den am Eingang der Zielgeraden ein und gewann 
ganz sicher in der deutschen Jahresbestzeit- von 
3:51,4 mit 10 m Vorsprung vor dem Schweden und 
dem Posener Rank, der mit genau 3:54 Min, auch 
noch eine erstklassige Zeit lieferte, Unser Meister 
‚Kaindel lief zwar eine etwas bessere Zeit als vor 
einer Woche -bei den. deutschen Meisterschaften, 
wurde aber nur 6,, ein Beweis für die große Klasse 
dieses Rennens, p 

800 m” Ann überraschend der Münchner Sef- 
bert in 1:542 Minuten vor einem Ungarn und 
einem Italiener, Hervorragend Tevanchierte sich 
aber der Deutsche Meister Mellerowiez über 
200 m gegen den Holländer Osendarp, Der Deut- 
sche holte sich bereits in der Kurve einen Vor- 
sprung von’4 m, die er glatt verteidigte. ‘Selno 
Zeit betrug. 21,5 Sek. gegen 21,9 Sok, Osendarps, 

Eine kleine Enttäüschung bereitete der 10 000-m- 
Lauf, Einer nach dem anderen schied aus, sogar 


Contessa Pilada abermals in Front 
Im Mittelpunkt des Sonnlagsprogramms In 
Hoppa arten stand eine dèr ältesten Prüfun- 
gen für die Zwèljährigen, das über 1200 m. füh- 
rende Renard-Rennen, ausgestattet mit 16000 RM. 
Gegen. die vorher. viermal in. ununterbrochener 
Reihenfolge siegrelche Contessa Pilada, die Tochter 
der unvergeßlichen Contessa Maddalena, traten 


' leider nur Stoölzenfels und Albruha in Wettbewerb. 


Allerdings hatte Contessa Pllada auch jederzeit thr 
Rennen. sicher. Sie führte vom Anlauf weg bis ins 
Ziel und zog ihren Gemmern, sobald ihr Reiter Narr 
den Kopf leigegeben hatte, mit Längen nach Hause. 
Erst 5 Längen zuriick kam Stölzenfels vor Albruna 
auf den zweiten Platz. 


Um den Adoli-Hiller-Schlld 


Die Händballmannschaft der Ordnungspolizei 
Litzmannstade trat in Kalisch gegen die dortige 
Pollzei-Elf an und siegte mit 15:4. Die neue Auf- 
stellung der Litzmannstädter Polizeimannschaft hat 
sich Auch in diesem Spiel. bestens bewährt. Die 


Deckung einschließlich Ersatztorwärt hielten dicht, ~ 


so daß es der mit neuen Wehrmachtangehörigen 
verstärkten Kallscher Polizei nur viermal gelang, 
ins Schwarze zu treffen, Dagegen arbeitete der Litz- 
mannstädter Sturm seit langer Zeit wieder einmal 
vorzüglich zusammen und erzielte 15 schöne Tore. 
Bezelchnend dabei Ist, daß alles Feld- und Kombina- 
tonstore waren. Es kann angenommen werden, daß 
die Litzmannstädter Mannschaft sich auch weiterhin 
verbessert und im Entscheldungsspiel gegen den 
Staffelsieger von Posen einen harten und erfolg- 
versprechenden ‚Kampf Metern wird, 


Mongolenstämme diesseits d 


Max Syring. Zum Schluß waren nur noch zwei 
Teilnehmer auf der Bahn. In einem glänzenden End- 
spurt gewann der kleine Italiener Beviacqua 
13% den Ungarn Szilaghi mt 30:54,8 Min. Uber 
4%A00-m wurde der deutsche Meister Hamburger 
SV, von der Luftwaffe Berlin In 3:20,8 Min, sicher 
geschlagen, . 

Bei den Warfern:gab es drei deutsche Siege, Den 
Hammer ‚schleuderte Storch 5460 m welt. 
Olympiasieger Woellke gewann das Kugel- 
stoßen mit 15,87 m, und im Speerwerfen brachte 
der Wiener Pektor die Überraschung fertig, den 
finnischen Weltrekordmann Järvinen zu schlagen, 
Der Deutsche erzielte 68,75 m gegen 68,47 m des 
Finnen, Dagegen kamen die Italiener im Diskus- 


werfen zu einem Doppel-Erfolg, Tosi warf 48,92 m, 
Consolin 48,92 m und der Deutsche Wotapek 
47,66 m, 

Das überragende Ergebnis bei den Sprüngen war 
der neue Rekord von Glötzner im Stabhach- 
sprung, Der Deutsche Meister war in hervorragen- 
der Verfassung und schäffte jede Höhe beim er- 
sten Versuch, 'die neue Rekordhöhe von 4,16 m al- 
lein beim zweiten Anlauf, Hervorragend hat. sich 
auch der Weitspringer Wagemann gemacht, der 
dreimal weiter als 7,50 m sprang und mit 7,58 m 
den ersten Platz belegte, Lediglich im Hochsprung 
hatten wir nichts zu sagen; denn der Finne Nike- 
lén gewann mit 1,97 m vor dem Italiener Campag- 
ner, der die gleiche Höhe erreichte, 


Lnftwafie schlägt im Ausscheidungsspiel um den Anfstiog die 44 3:2 


Etwa 2500 Zuschauer hatten sich eingefunden, um 
diese wichtige Auseinandersetzung zwischen den 
beiden Gemeinschaften zu sehen. Dem Schiedsrich- 
ter Rättig, der seine Aufgabe sehr gut löste, 
stellten sich folgende Mannschaften: 


4b: Wagner; Voigt, Rost I; Köny, Goth, Kola- 
ryk; Stocker, Kemper, Stahlbock, Rost II, Bergmann. 

Luftwaffe: Späthling; Pletscher, Kruse; 
Joudra, Ciaß, Länger; Koncke, Jahnke, Wörnhör, 
Schreiber, Stelten. 

Das Spiel begann mit einer großen Uberraschung, 
da es der Luftwalfe gelang, schon in den ersten 
Minuten zwei Tore zu erzielen. Die #4-Hintermann- 
schaft hatte noch nicht begriffen, was los ist, als 
schon. der Mittelstürmer der Luftwaffe sich durch- 
windet und den Ball sauber in der Ecke des Toren 
unterbringt, Der Ball wär allerdings haltbar, Schon 
eine Minute später läßt derselbe Spieler seine Geg- 
ner stehen und hat nur noch den Torwart vor sich. 
Er enttäuscht die Höffnungen seiner Kameräden 
nicht und bringt den Ball’ diesmal vollständig un- 
haltbar in der anderen Ecke unter, Die Luftwaffe 
drängt weiter, Besonders der Mittelstürmer ist es 
‚immer wieder, der Verwirrung in die gegnerische 
Hintermannschaft bringt, Er bedient ‚seine Neben- 
leute mit Vorlagen, und der Rechtsaußen. bedankt 
sich für eine solche mit dem dritten Tor. Damit war 
praktisch die Entscheidung gefallen. Die 44. setzt 
nun alles auf eine Karte und hat den Erfoig, daß die 
Luftwaffe nur noch selten durchdringt. Diese Vor- 
stöße haben es allerdings in sich. Mittelläufer Köny 
wirft seine Stürmer immer wieder nach vorne, muß 
aber zusehen, wie der Sturm auch die besten Ge- 
legenheiten ausläßt, Große Aufregung entsteht im 
Zuschauerraum, als Kemper: mit einem Bomben- 
schuß die untere Lattenkante trifft, Die meisten 
haben den Ball im Tor gesehen; doch war die Ent- 
scheidung Rättigs,. daß der Ball die Torlinie nicht 
überschritten habe, zweifellos. richtig. Immerhin 
kann Kemper in der 20. Minute das wichtige An- 
schlußtor schießen, Es steht nur noch 3:1, In der 
23. Minute hat die Luftwaffe Glück, als ein scharfer 
Schuß des #4-Linksaußen nur die Latte streift. Als 
wenige Minuten später der Luftwalfentorwart den 
Moment des Herauslaufens verpaßt, ist wieder 
„dicke Luft; aber es ging nochmal qut aus, Der 
Sturm der Luftwaffe hilft sehr viel hinten mit aus. 
In der 45. Minute kommt er nochmal gut durch und 
Schleßt der Rechtsaußen eine Flanke aufs "Tor, Der 
Ball fällt von oben durch das defekte Netz und 148t 


“Rättig sich einen Augenblick verblüffen und ent- 


scheidet auf Tor" Der Linlenrichter hatte aber 
enau den Weg des Balles verfolgt und wurde 
araufhin die Torentscheidung zurückgenommen, 
In der zweiten Halbzeit spielt die Luftwaffe nur 
noch auf „Halten‘, und so beherrschte dia 44 nun- 
mehr vollständig das Spielfeld. Vom Lüftwalfen- 
oturm ist nichts mehr zu sehen, Die Hintermann- 
schaft wehrt sich mit dem Mute der Verzweiflung 
Sie ist sich darüber klar. wenn die 44 das zweite 
Tor schießt, daß das Spiel wahrscheinlich verloren 
ist, So wird das Spiel verkrampft, Die Nervosität 
bei der 4# zeigt sich durch dauernde Umstellungen. 
So wechseln die Außenstürmer ihren. Posten und 
Voigt geht in den Sturm; aber es hilft alles nichts. 
Die Luftwaffe hat an diesem Tage das Glück’ zur 
Seite. Auch aus den tollsten Situationen entstehen 
keine Tore. Die Minuten verstreichen, und man 
spürt, wie die $$. das Spiel verloren gibt. Auch 
der-Luftwäffensturm- meldet sich ab und zu wieder. 
In der 40, Minute der zweiten Halbzeit macht ein 
Verteidiger der Lultwalle „Hand'' und Rättig zeigt 
auf den bewußten Punkt im Strafraum, Stocker führt 
den Strafstoß ‘aus; doch kann der Torwart seinen 
Schuß über die Latte lenken. Er rettete damit seiner 
Mannschaft den Sieg, Erst in der letzten Spielminute 
gelingt es Volgt, durch einen unhalibaren Bomben- 
schuß seine Mannschaft auf 3:2 heranzubringen. Es 
war zu spätl Der Anstoß wurde ausgeführt und 
gleichzeitig ertönte der. Schlußpfiif, 
Es war kein schönes Spiel, Dafür war auch der 
Einsatz zu groß, Die Luftwaffe zeigte nur ma der 
ersten Viertelstunde Ihr Können, Gut bei der Lutt- 


— 


Nomadische Viehzücter ziehen auch heute noch durdı die Kalmücken-Steppen 


Am'südlichen Fuß der Jergeni-Hügel, in der 
Mitte zwischen ‚den Quellen des Sal und das 
Manytsch, erheben sich die Häuser und Hütten 
und Jurten von Elista, Diese Kleinstadt ist 
der Verwaltungssitz des Kalmückengebiets, 
das ‘den Steppenraum südlich der. unteren 
` Wolga umfaßt, Dort leben die Überreste eines 
großen mongolischen Volksstamms, der Kal- 
mücken, die vor zweieinhalb Jahrhunderten in 
hellen Scharen aus dem mittleren Asien über 
den,Ural zogen, das Land nördlich des Kaspi- 
schen’ Meeres besetzten und erst am Ostufer 
der: Wolgä hältmachten, Dort hatten die Mos- 
` kauer Zaren ihre Sperren gelegt; die Zaryzin- 

sche ‚Linie, eine Kette von Kosakenforts, zog 
‚ sich von Zaryzin (dem heutigen Stalingrad) 

stromab, um die Fremdlinge vom inneren Ruß- 
‘land abzuhalten, Ein volles Menschenalter zo- 
-gen die Kalmücken mit ihren ‚Herden in der 

Steppe zwischen Wolga und Ural umher, sie 
‚erschienen mehrfach vor Astrachan, vor 
| Stawropo! und auch bei Saratow, aber ihre 
- Versucha, . über die Wolga zum Don vorzu- 


dringen, schlugen fehl, 
Es war im Jahre 1771, als die Kalmücken 
ihren ursprünglichen Plan, das Reich der 
‘ Dschingiskhan wieder aufzurichten, ganz plötz- 
| lich fallen ließen. Dann setzte eine rückläufige 
‚ Bewegurig ein, Die Haupttelle der Kalmücken 
20gen wieder gegen Osten; in der Dsungarei 


und in China leben ihre Nachkommen, die 
Torguten. Schwächere Abteilungen blieben 
allerdings am Kaspischen Meer zurück. Sie 
kamen sehr bald in heftige Grenzstreitigkeiten 
mit zugewänderten Kirgisenstämmen. Vor der 
Ubermacht wichen die Kalmücken nach Westen 
aus, und die Moskäuer Zaren, die mittlerweile 
ihre Macht in Südrußland gefestigt hatten, ge- 
statteten ihnen nunmehr den Ubergang über 
die Wolga und wiesen ihnen die westlich an- 
schließende Salzsteppe zum Wohngebiet an. 
Seitdem führt das Gebiet, das im Norden und 
Nordosten von der Wolga, im Osten vom 
Kaspischen Meer, im Süden vom Kuma-Fluß 
und im Westen von dan Jergeni-Hügeln be- 
grenzt ist, den Namen Kalmücken-Steppe, Es 
ist. ein ebenes, regenloses Land mit salzigem 
und.sehr sandigem Boden, 


Das soziale Gefüge der Kalmücken beruht 
in der’ Hauptsache auf der altüberlieferten 
Familienwirtschaft. Noch heute wie 
vor Jahrhunderten ziehen sie durch die Steppe, 
schlagen ihre Fell-Jurten auf, sobald die Herden 
genügend Futter finden können und wandern 
weiter, wenn die Weidefläche abgegrast ist, 
Was die Kalmücken an Korn, wollenen Klei- 
dern und Wirtschaftsgegenständen brauchen, 
‚wird im Tausch gegen Vieh und Fleisch er- 
worben, Wo. aber eine Familie seßhaft wird, 
um diesen Händel zu vermitteln, entstehen 


“Keime ersticken und; handelte damit richtig, 


es Wolgastroms: 


waffe der Mittelstürmer, Er war nur zu sehr auf 
sich allein angewiesen, Der linke Läufer war der 
beste Mann der Mannschaft, Er half überall aus 
und bewältigte ein enormes Laufpensum. Bei der #4 
war der Miltelläufer Köny ohne Tadel: Der Torwart 
hat dasserste Tor auf dem’ Gewissen; sonst- hielt er, 
was zu hallen war, Beide Außenstürmer qut. Die 
Flanken der beiden fanden nur keine Gegenliebe 
beim Innensturm, Was der verschossen hat, ist ein- 
fach nicht zu entschuldigen. 

Das Spiel wär bemerkenswert falr, Grobe Un- 
sportlichkelten kamen nicht vor, Allerdings mußten 
von jeder Mannschaft ein Spieler auf Geheig 
Unpaärtelischen (in der 25. Minute der zweiten Halb- 
zeit) die Kabinen aufsuchen. Das Delikt war an und 
für sich harmlos, Rättig «wollte aber jede Härte dn 

ie 
Gemüter berühfgten sich sehr schnell’ wieder. 

Die Luftwaffe muß nun am kommenden Sonntag 
zur TSG. Kutno und hoffen wir, daß dieses Spiel 
gewonnen wird, 
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Weitere Fußballspiele des Sonntags 


Luftwalfe Reserve gegen Union 97 (kombiniert) 
5:2 (1:0). In diesem Spiel setzte sich die jungs 
Union-Mannschaft tapfer gegen die starke Luftwaffe 
zur Wehr. Bis zur Halbzeit war es ein verteiltes 
Spiel und kamen beide Tore abwechselnd in Gefahr. 
Es gelingt aber nur der Luftwaffe, zum 1:0 einzu- 
schießen. Nach Halbzeit setzt sich die größere 
Kampferfahrung der Flieger durch und in regel- 
mäßigen Abständen fallen: noch 4 Tore, dem Unlon 
nur I enigegensetzen kann. 


RMehsbahn-SG, gegen Reichsbahn-SG, Ostrowo 
5:0 (2:0). Die hlesige Reichsbahnmannschäft mußte 
mit zahlreichen Ersälzleuten antreten und hatte gë- 
gen die bemerkenswert gut splelende Reichsbahn 
Ostrowo kelne Slegssiöglichkeiten: In der ersten 
Halbzeit fielen 2 Tore für die Ostrowoer, wogegen 
die Reichsbahn nicht mal einen Strafstoß zum: Er- 
folg verwerten konnte. Die zweite Halbzeit dauerte 
nur 30 Minuten, da die Gäste sonst ihren Zug nicht 
mehr erreicht hätten, Es fielen trotzdem noch 3 
Tore, so daß die Ostrowoer mit einem stolzen 5:0 
die Heimreise ‚antreten konnlen, 


TSG, Kutno — Ordnungspollzei Litzmannstadt 
3:5 (0:4). In den Spielen um den Herausforderungs- 
preis des Rogierungspräsidenten kehrte die Polizei- 
mannschaft aus Kutno mit einem nur knappen 
5:3-Sieg heim, Wie das Halbzeitergebnis von 4:0 
besagt, waren die Ordnungshüter bis zur Pause stark 
überlegen, Nachher. ließ. jedoch die Läuferreihe 
nach, so daß die TSG, drei Tore aufholen konnte, 
denen die Litemannstädter nur noch eins entgegen- 
zusetzen vermochten, 


Sport in Kürze 


Die Altmarkstadt Stendal hatte am Sonntag mit 
dem Erschelnen des Deutschen Melsters Schal- 
ke 04 einen großen Tag, Im Rahmen der Wehr- 
machtbetreuung spielten die „Knappen’ vor 6000 
Zuschauern mit dem Berliner SV, 92, der einen aus- 
gezeichneten Gegner abgab und sich nur mit 3;1 
Toren geschlagen bekannte, 


Der deutsche Haändballmeister Ordnungspolizei 
Magdeburg kam am Sonntag im Freundschafts- 
spiel gegen die Ordnungspolizei Berlin mit 6:7 (3:2) 
Toren zu einem knappen Sieg. 


Anger (Berlin) gewinnt den Großen Preis der Ganhanpistadi Posen 


Die Hauptstadt des Wärthegauen stand gestern 
im Zeichen des Großen Preises der Gauhauptstadt 
Posen, dessen erste Wiederholung wiederum einen 
spannenden sportlichen Verlauf nahm, Die 1,9 km 
lange Rundstrecke durch \die Innenstadt von Posen, 
die von immer dichter werdenden Zuschauermengen 
gesäumt war, erlebte spannende Kämpfe um Punkte 
und Rundengewinne. Erst mit der letzten Wertung 
wurde endgültig Klarheit über den Ausgang des 
heiß umstrittenen Rennens geschaffen, 

Zunächst nahmen über 50 km die HJ,-Mannschaf- 
ten von Mark Brandenburg und Wartheland den 
Kampf auf, Die Wartheländer zeigten sich auf der 
Strecke zwar als ebenbürtig, döch fehlte Ihnen die 
Erfahrung und Taktik, um bei den 5 Wertungen er- 
folgreich auf Punktajagd gehen zu können, Die Ver- 
trater des Gebietes Mark ~ Brandenburg siegten 
schließlich in diesem Vergleichskampf überlegen mit 
45:10 Punkten. In der Einzeiwertung behaupteten 
sich drei Fahrer der Mark Brandenburg vor zwei 
Wartheländern: Mit 18 Punkten war Ritzer der 
weitaus Beste vor Sernow mit 13 Punkten. 'Gel* 
lert Litzmannstadt, mußte-durch-Sturz- ausscheiden. 


Durch die Teilnahme einer starken Wiener Mann» 
schaft und das neuen Gaumeisters von Berlin-Bran- 
denburg, Anger, Berlin; war es klar, daß das 
100 km lange Rennen sich, zu ‚einem interessanten 
Kampf gestalten würde, Die erste Wertung. sicherte 
sich Anger. der den B-Fahrern einen Vorsprung von 
e drei Punkten geben mußte, vor Fechner, Berlin, 
ie zweite der I0-Runden-Wertungen belegte der 


Was alles in der 


Star als Familienmitglied 
Tilsit (Ostpr.). In Kreuzingen hatte eine 
Bauersfamilie einen aus dem Nest gefallenen 
jungen Star aufgezogen, Als däs Tier flügge 
wurde, unternahm es zwar kürzere. und lin- 
gere Flüge, kam aber zu den Essenzeiten stets 
nach Hause, 'wie sich das für einen siltsamen 
Hausgenossen schickt. Sein Futter nimmt er 
aus,der Hand der Familienmitglieder und wenn 

er satt ist, zieht er wieder davon. 


Hahn pickt Kind ein. Auge aus 
Königgrätz. Kürzlich wurde in einer 


kleinen Gemeinde bei Königgrätz ein zweijäh- 
riges Kind auf einem Hofe von einem Hahn 
überfallen und im'Gesicht arg zugerichtet. Das 
Kind mußte ins Krankenhaus eingeliefert wer- 


kleine Niederlassungen aus primitiven Holz- 
häuschen. Die am Delta der Wolga wohnen- 
den versprengten Kalmückenfamllien bellelern 
den Markt von Astrachan mit Fischen. Genau 
so wie in alter Zeit wird mit primitiven Hand- 
netzen geärbeitet, die vom Ufer aus’ ins 
Wasser geworfen werden; und wenn eine Fa- 
milie allein den Fang nickt bargen kann, dann 
helfen die im Nachbarabächnitt fischenden 
Stammesbrüder, bis die Beute ans Ufer gebracht 
ist, So hilft man sich wechselseitig, wenn es 
nötig ist. Sonst aber wirkt sich auch bei den 
mehr nomadisierenden Käalmürken das Gesetz 
der Steppe aus, nach dem die einzelnen Fami- 
lien eine geschlossene Einheit sind’ und keine 
engere Verbindung zueinander gewinnen, 
Schon die russischen Zaren haben es nach 
einigen mißglückten Ansätzen unterlassen, den 
an die Weite des Raumes gewöhnten Kal- 
mücken feste Gesetze zu geben, Die Bewohner 
der Wolgasteppen lebten. nach den Sitten und 
Gebräuchen ihrer mongolischen Heimat. Die 
politische Einflußnahme geschah auf dem Um- 
weg über einen buddhistischen Lama, den die 
russische Regierung eingesetzt hatte und der 
in Bazar Kalmuk Im Gebiet von Astrachan 
wohnte, Sogar die Sowjets, die sonst mit roher 
Gewalt zugriffen, um überall das "platte boj- 
schewistische Schema zum Sieg zu bringen, 
hielten sich merkwürdigerweise- sehr zurück, 
als es sich um die Kalmücken handelte, Man 
ließ ihnen ihre Tempel und Priester und hins 
derte sie nicht im geringsten an der Ausübung 
ihrer religiösen Gebräuche, Woher kam diese 
Toleranz? Die Sowjets hätten in Asien sehr 
weitgehende politische Pläne, und es gibt im 


Wiener Freitag vor Anger mit Beschlag, In der 
24. Runde unternahm dann plötzlich Krutsch, 
Wien, einen Ausreißversuch, der nicht ernst ge“ 
nommen wurde, der jedoch dazu führte, dal er zu- 
nächst die 30. und ‚dann die 40, Rundenwerlung ge- 
wann und durch energisches Tempofahren seinen 
Vorsprung immer mehr vergrößerte und 8 Runden 
vor Schluß die Uberrundung vornahm. Er hatte aber 
nicht mit dem starken Anger gerechnet. Der Ber- 
liner wurde bisher von den zwei Wienern stark. be- 
wacht und vollbrachte in der letzten Runde eban- 
falls die. Überrundung und schnappte am Zielstrich 
dem Wiener Krutsch den schon fast sicheren Sieg 
bel Punktegleichheit mit je 15 Punkten durch bes- 
sere Placierung weg, Dritter wurde Freitag mit 14 
Punkten vor Fechner, Berlin, der es auf 13 Punkte 
gebracht hatte, 


Deutschland vor der Schweiz und Holland 


Vor 12000 Zuschauern feierte Deutschland baim 
internationalen Stehertrelfen auf der Radrennbahn 
om Reichelsdorfer Keller in Nürnberg mit 31 
Punkten einen überlegenen Slem vor der Schweiz 
mit 21 und Holland mit 11 Punkten, Ergebnisse der 
Daäuerrennen: 20 km: 1. Lohmann (D); 2. Schind- 
ler (D) 20:m; 3. Heimann (Schwaiz) 340 m; 4 Grö« 
newegen Holland) 590 m; Suter IS.) 600 m: 6. van 
Amsterdam (H.) 630 m zurück, 50km: 1, Schind- 
ler 43:52; 2. Lohmann 3 mı 3. Suter 120 m: 4, van 
Amsterdam 470 m; 4. Heimann 500 m 6. Gröns 
wetten 700 m zurück. 


Welt geschieht... 


den, wo festgestellt wurde, daß ihm’ der Hahn 
ein Auge ausgepickt hatte, 


Die versunkene Burg in der Elbe 


Dessau Das „anhaltische Vineta“, die 
Burg Reina mitten im Eibebelt, . Ist wieder 
sichtbar. Nür älle paar Jahrzehnte tritt die 
Burgruine Reina westlich von Roßlau aus den 
Elbefluten hervor, Zuletzt war sie in vollem 
Umfange 1911 zu sehen, vorher zeigte sie sich 
in ‘den Jahren 1904 und 1892, Die Burgruine 
Reina ist eine etwa zwölf Meter lange gewal- 
tige Steinbank aus Feldsteinen mit Mörtel- 
mauerung, Zwischen 1314. und: 1925 wurde 
Burg’ Reina von der Elbe verwüstet, Dabei 
ging auch das Dorf Reina unter. Reina war ein 
Schloß mit Hoflager der Fürsten von Anhalt, 


östlichen Sibirien, in China und in der Mongolei 


viele Stämme, beispielsweise die Choscheten, 
Dsungaren, Dorboten und Torguten, die mit den 
Wolga-Kalmücken stäammesverwandt sind, Trotz 
aller Abgeschiedenheit spielten einige Verbin- 
dungen hin und her. Die „Freiheit“ der Wolga- 
Kalmücken war einer der bedeutendsten 
Trümpfe ‘in der fernöstlichen Agitation der 
Sowjets, 
liche Erfahrungen mit den Kalmücken gesam- 
melt; sie waren die wertvollsten kavalleristi- 
schen Truppeneinheiten der-Wrangel- Petljura-, 
Denikin- und anderer weißgardistischen Ar: 


meen, und er wußte- deshalb, :da8-mit den Kal- 


mücken der Salzsteppe nicht 
zu essen ist, 


` ‚Erzählte Kleinigkeiten 


"Als einst-ein Graf von Anjou eine Geschwulst am 
Fuß’ bekam, ließ er sich aus diesem Grunde beson- 
ders. große ‚Schuhe mit langer Spitze machen, Seine 


gut Kirschen 


modelustige Umgebung ahmte es sofort nach. Jeder 


versuchte, den andern durch noch längere Spitzen 
zu übertrumplfen, Edelsteine, Stickerelen, Gold und 
Silber wurden zum Schmuck verwendat, Je reicher 
die Träger, desto größer die Spitze, Auf diese Welse 
entstand die Redensart „auf großem Fuß leben", 

* 


Voltaire hörta’sich einmal beim Begräbnis eines 
Freundes dio. Leichenrede eines bekannten Schrift 
stellers an. Später wurde er gefragt, wie ihm der 
Nachruf gefallen haba. 

„Ach, ich kann nicht sagen, daß die Rede wert- 
los war!" entgegnote Voltaire, „Sla wfes gewisse 
Anhepkeilen mit dem Schwert Karis des Großen 
auf,” 


„Mit was?" 
„Mit dem Schwert Karls des Großen!" bestätigte 
Voltaire, „Auch dieses war lang und flachi" 


Und außerdem hatte Stalin persön- 
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lag in Gbmannstadt 
Auch im Verkehr bewahrt Humor! 


Nach Möglichkeit gehe ich ja nach Dienst- 
schluß nicht durch die Adolf-Hitler-Straße. 
Aber leider, leider — meist sind notwendige 
Einkäufe zu machen. Nach 17 Uhr ist unsere 
Hauptstraße der Tummelplatz aller Elemente 
des Verbrechens. Die  überbeanspruchten 
Straßenbahnen, ratternden  Pferdefuhrwerke 
und sausenden Heeresfährzeuge bilden immer- 
hin eine in sich geschlossene Gemeinschaft, 
die den Fußgänger bloß bei Uberquerung der 
Straße bedrohen. 

Schon am Deutschlandplatz beginnt das 
unaufhaltsame Stoößen, Schieben, Puffen und 
Drängeln. Es ist schwierig, sich durch die 
Anstauung von Menschenmassen an den Stra- 
Benbahnhaltestellen erfolgreich hindurchzu- 


zwängeln Wie oft vernımmt man dort den 
aufstöhnenden Wehelaut hühneraugenbe- 
schwerter Menschen, 2 


Richtigen Schmiß kriegt die Angelegenheit, 
wenn es regnet. Eine regenschirmbewaffnete 
Menschheit schlägt aufeinander mit Schirm- 
spitzen, Krücken und Haken ein. Wütend 
stampit man im Schlamm herum, spritzt ihn 
seinen Nebenmann mit Wonne an die Kleider, 
umgeht jede umfangreichere Pfütze mit Sorg- 
falt, nicht darauf achtend, daß nebenan einer 
mit Schaftstiefel gleichmütigq in dem Dreck 
herumwalet und seine ganze nähere Umge- 
bung mit Spritzerchen garniert, — Hat man 
Humor, verliert man auch dann nicht sein 
inneres Gleichgewicht, ist man cholerisch ver- 
anlagt, hat so was oft katastrophale Wir- 
kungen, Lis. 


Wir verdunkeln von 21.50 bis 4.25 Uhr, 


Der Film geftaltet unfer Zeiterleben 


Der Ufa-Film „Die große Liebe" verwendet einen zeilgemäßen packenden Stott 


Es ist gar nicht so ungerecht, vom Film 
Zeitnähe zu verlangen, während man sich bei 
anderen Kunstarten damit begnügt, den Atem 
der Zeit in der Art’ der Darbietung zu verspü- 
ren Denn der Film ist wie kein anderes 
Kunstmittel auf den Tag gestellt, selbst seine 
großen und des Aufhebens würdigen Leistun- 
gen verschwinden, nachdem sie abgespielt 
sind. Und dann wendet sich auch keine an- 
dere Kulturäußerung so breit an das ganze 
Volk wie der Film. 


Wir verkennen dabei nicht, daß zur Gestal- 
tung eines zeitgebundenen Stoffes ein gewis- 
ser Mut gehört, Denn sie muß auf den schüt- 
zenden Mäntel eines fernen Zeitkolorits ver- 
zichten und sich der unbestechlichen Kritik 
des miterlebenden Zeitgenossen aussetzen, 
Das erfordert ein rückhaltloses Bekenntnis der 
Filmschaffenden. Dieses freudige. Bekenntnis 
aber brauchen wir, es ist geeignet, die Spreu 
vom Weizen zu sondern, 

In dem Film Die große Liebe‘, der, wie wir 
berichteten, zur Wiedereröffnung des Ufa- 
Theaters „Casino" in Litzmannstadt anlief, hat 
Rolf Hansen nach einer Idee von Lernet- 
Holenia einen Stöff behandelt, der uns wie 
kein änderer unmittelbar berührt, Zwischen 
einem Fliegeroffizier und einer. Künstlerin 
entspinnt sich ein Liebesverhältnis, das unter 
dem Gesetz des Krieges von beiden Teilen 
immer neue Opfer erfordert, Was täglich still 
und klaglos im ganzen deutschen Volke ge- 
schieht, wird am Beispiel besonders empfind- 
samer Menschen zu einem Heldenlied ver- 
dichtet, 


Umfiedlerjugend fchaffte die Reifeprüfung 


Weitere Kursisten konnten Abschluß erreichen / Kameradschalftsabend der Teilnehmer 


Wie sehr das Reich bemüht ist, den in das 
Land ihrer Väter zurückgekehrten Umsiedlern 
den Weg in ein neues Leben zu ebnen, dafür 
bot sich jetzt ein neues Beispiel anläßlich der 
erfolgreichen Ablegung der Reifeprüfung durch 
eine Anzahl Jungen und Mädel des Umsiedler- 
lagers Litzmannstadt, Nach zum Teil mehr- 
jähriger Unterbrechung ihrer schulischen Aus- 
bildung haben sie diese jetzt in mehreren, sich 
über die Zeit von einigen Monaten erstrecken- 
den. Kursen zum Abschluß gebracht und. kön- 
nen nun in der neuen, alten Heimat mit der 
Berechtigung zum Studium ihren Berufsweg 
beschreiten. Möglich war diese von der Volks- 
deutschen Mittelstelle getragene Aktion, die 
durch den Beauftragten des Reichskommissars 
für die Festigung des deutschen. Volkstums, 
Gau Wartheland, Umsiedlungsstelle Litzmann- 
stadt, unter der Leitung von Oberbannführer 
Düppe durchgeführt wurde, nur durch den 
hesönderen Einsatz eines Lehrkörpers von im 
Osten eingesetzten Lehrern der Adolf-Hitlor- 
Schulen sowie sich neben ihrer Tätigkeit an 


den hiesigen Oberschulen zur Verfügung stel- 
lenden Litzmannstädter Lehrkräften unter 
Führung. von Oberschulleiter Dr. Wendt. 
Die schulische Leitung der Kurse, für die vor 
allem die General-von-Briesen-Schule zur Ver- 
fügung stand, hatte Studienrat Dr. Schmidt 
inne, während die sonstige Betreuung durch 
die Hitler-Jugend unter Leitung von Ober- 
bannführer Düppe stattfand, 


Zur Feier des Abschlusses dieser ersten 
Kurse fanden sich Lehrkörper und Schüler- 
schaft mit einigen geladenen Gästen zu einem 
Kameradschaftsäbend zusammen, auf dem noch 
einmal zum Ausdruck kam, wie über Erwar- 
ten erfolgreich die allerdings nùr durch inten- 
siven Einsatz von Lehrern wie Schülern ge- 
geleistete Arbeit gewesen ist, die ja nun nicht 
allein den ins Leben tretenden Menschen — 
von- denen einige bereits inzwischen den 
grauen Rock der Wehrmacht tragen —, sondern 
ebenso auch unserm Volk zugute kommt. 


AT. 


Die Rölle der Frau spielt Zarah Leander. 
Der schauspielerischen Kunst dieser eigenwilli- 
gen Darstellerin gelingt es, jede Seelenregung 
so anschaulich zu machen, daß wir fast des 
Wortes nicht mehr bedürfen, Sie hebt eine 
Reihe von Liedern aus der Taufe, die wir seit- 
dem immer wieder hören konnten, Ihr Partner, 
Viktor Staal, gestaltet den Offizier- mit 
männlich straffer und seelisch: vertiefter Hal- 
tung, Paul Hörbiger ist der entsagende 
Dritte mit feinen, zarten Zügen. Grete Wei- 
ser mischt heitere Töne in das ernste Spiel. 


Der Film wurde bei seiner Erstaufführung 
mit großer Anteilnahme aufgenommen als ein 
Beweis für den Ernst und die Verantwortungs- 
freude unseres zeitgemäßen Filmschaffens, Die 
aufs günstigste verbesserten technischen Wie- 
dergabebedingungen ließen den Film zu einem 
ungetrübten Erlebnis werden, 


Georg Keil: 


Anwerbung von Metallwerkern 


Der Generalbevollmächtigte. für den Arbelts- 
einsatz, Gauleiter Sauckel, hat eine Anordnung 
über betriebliche Anlernmaßnahmen erlassen, Wo- 
nach eine Anlernpflicht besteht für alle Betriebe 
der Eisen- und Metallwirtschaft (einschließlich der 
öffentlichen Betriebe), ferner für Betriebe anderer 
Wirtschaftszwelge, die gegenwärtig oder in abseh- 
barer Zelt Metallarbeiterbedarf haben oder sich 
für die Durchführung von Maßnahmen zur Anler- 
nung von Metallarbeitern eignen. Unter Ausnut- 
zung aller betrieblichen und personellen Möglich- 
keiten sind diese Betriebe nunmehr verpflichtet, 
laufend Anlerhmaßnahmen in dem höchstmögli- 
chen Maße durchzuführen. Dies kann geschehen 
durch verstärkte betriebsnahe Einzelschulung je 
nach den Betriebsverhältnissen oder durch. Ein» 
richtung ‚oder Erweiterung von. Ausbildungswerk- 
stätten (für kleine Betriebe Gemeinschaftswerk- 
stätten). Anlernziel íst die Aufbringung von Me- 
tallarbeitern innerhalb kürzester Zeit zur Deckung 
des zusätzlichen wie des Ersatzbedaris der, Rü- 
stungsindustrie, 


Der Person nach sind In erster Linie für die 
Anlernung geeignete in den Betrieben bereits vor- 
handene Arbeitskräfte heranzuziehen, wobei’ vor 
allem die deutschen zu berlicksichtigen sind, Die 
bisherigen Arbeitsplätze dieser Gefölgschaftsmit- 
glieder sind sodann durch Kräfte zu'besetzen, die 
vom Arbeitsamt neu zugewiesen werden, 


Ebenso sind die überbetrieblichen Anlernein- 
richtungen durch Vollbesetzung der vorhandenen 
Anlernplätze stärkstens zu fördern, Aus diesen 
Einrichtungen wird der Bedarf an Metallarbeitern 
gedeckt für Betriebe, die innerbetriebliche An- 
lernmaßnahmen nicht in genügendem Umfang 
durchführen können. Die Arbeitsämter sorgen, 
wenn nötig, für die Einweisung anlernfähiger Ge- 
4olgschaftsmitglieder dieser Betriebe In die über- 
betrieblichen Anlerneinrichtungen, 


Unberührt von: der rüstungsbedinkten beson- 
deren Anlernpflicht -der Betriebsführer und Un- 
ternehmer bleibt Ihre allgemeine Verpflichtung zur 
Ausbildung und Fortbildung Ihrer Geftolgschafts- 
mitglieder durch betriebliche, Lelstungsertlichti- 
zung. + t pi i TY -= i, 
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Trennungsgeld fürDienftverpflichtete | 


Die Anrechnung der verschiedenartigen 


« 


Trennungsleistungen (Bärleistungen oder Sach- | 


leistungen) auf den Trennungszuschlag, den die 
Heimatarbeitsämiteı „ Dienstverpflichteten oder 
Gleichgestellten gewähren können, hat zu un- 
gleicher Bemessung dieses Trennungszuschlages 
geführt. Um die Möglichkeit solcher Unzuträg- 
lichkeiten’ für die Zukunft auszuschalten, hat 
der Generalbevoilmächtigte für den Arbeits- 
einsatz die Anrechnungsbestimmungen vom ;. 
Juliv1942 an- einheitlich geregelt. Er hat dabei 
den Höchstbetrag des Trennungszuschläges, den 
das ' Arbeitsamt für "Dienstverpflichtete uad 
Gleichgestellte nunmehr unter Anrechnung 
aller betrieblichen Leistungen gewähren kann, 
im Reichsgebiet auf. wöchentlich 22,40 RM; .ka- 
lendertäglich 3,20: RM. heraufgesetzt; Für den 
Fall, daß sich vereinzelt Übergangshärlen er- 
geben sollten, hat der Generalbevollmächtige 
die Arbeitsämter zu Ausgleichszahlungen für 
eine Übergangszeit ermächligt, 


Litmannftädter Kabaretts 


„Tabarin' 


Das neue Programm {st gestartet und bringt für 
den August manch nette Unterhaltung, Lilith Rel- 
chenau plaudert änrerend und ihre Sachen, die 
sie dem lauschenden Püblikum vorlrägt, sind ge- 
haltvoll, Bell und B'ell führen einen humoristi- 
schen Musikal-Akt mit Ihren Hunden vor, der gute, 
Dressur der Tiere verrät. Jean Forian ist, wie 
angekündigt, der Traum aller Fußballspieler und 
fesselt die Zuschauer mit seinem Können. Mon- 
tez und Ina machen Musik verkehrt herum, 
Montez steht auf dem Kopf und musiziert dabei, 
was ihm glänzend gelingt. Carmencita, die 
jugendliche Künstlerin, von Film und Funk aus be- 
kannt, parodiert In kesser Art Schlager, Werner 
Groß als Grotesk-Komiker hebt rasch die Stim- 
mung. Das Fortuna -Ballett und Les Kal» 
sky tanzen. Die Känelle BoJanowsky, müsl- 
ziert in ansprechender Form. Ilse Schnelder 


Hier spricht die NSDAP. 


Og. Wasserring., 4, 8. 1042.. Ortsgruppenstnhsbeapre+ 
chung für: NSDAP, und Gllederungen. -Wasserring 13, 


Veranstaltungsplan der NSDAP, 


Kreis Ostrowo 


2. 8., Deutschdorf 20.00 Bespr; Amtal,; Gr. Bittersdorf 
15.00 Zellennachm; | Frw.; Langenheim 16.00 Bespr. P.L.; 
Schwarzwald 11.00 Bespr. P.L.; Ostrowo (Kreis) 8, Haus- 
sammlung für das Kriegshilfswerk des DRK, 3, 8., Vol- 
kingen 19,00 Bespr. DAF., 20.00 Bespr, P.L. und 21.00 
Schul, PL, 5. 8, Hirschteich 20.30 Hespr. Og.-Amtal.; 
Schackenau 20:00 Bespr. P.L., Walter, Warte und HJ 
Führer, 6, 8., Neu Skalden 18.00 Bespr, Og.-Amtsi. und 
Bespr. NSV. 7: 8., Ostrowo-Nord 20.00 Schul, u. Ausb. 
Pol.. 9, 8,, Adelnau 10.30 Bespr, P. Li; Orandorl -16,00 
Zellennachm,. Frw,; Deutschdorf 18.00 Bespr. NSV.; Wald- 
hof 15,00 Zellennachm, Frw.; Langenheim 8,00 Dienst P.L., 
15.00 Dorigemeinschaftsnachm.; Schwarzwald 16,00 Ge- 
meinschaftsnachm, Frw.; Suschen 15.00 - Mitgliedervers., 
17.00 Bespr, P.L. 10. 8, Adelnau 20,00. Bespr. NSV. 
11, 8,, Raschkau 20 00 Bespr, Frw: 12. 8 Ostrowo-West. 
20.15. Bespr,. Zollenl,; Raschkau 20,00 Bespr, NSV: 
Deutschdort 20.00,.Benpz, Fiw.: Neu Skalden 18,00 Bespr 
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FAMILIENANZEIGEN 


In den harten Abwehrkämp- 
(ten an der Ostfront tich 
getreu seinem Eide, für 


Führer, Volk und Vaterland am 3. 
7. 1942 einer feindlichen Kugel zum 
Opler mein heißgellebter Gatte, un- 
ser Hieber. Vati, Sohn, Bruder; 
Schwager, Onkel und Nelie, der 


Setreite Oswald Pinkowskl 
im Alter von 32 Jahren. Damit hit 
ein treues Herz aufgehört, zu 
schlagen, 

In tiefem - Schmerz: 

Die Gattin Olja Pinkowskl, die 

Kinder Erika und Heinz, solne 

Eltern, Schwestern und alle Var- 

wandten und Bekannten. 

Daft Krzywiec, Kreis Litzmannstadt. 


Wir erhielten die traurige 
Nachricht, daB mein innigst- 
gellebter, treuer Mann, un» 


ser heriensguter Vati, Sohn, Schwie- 
gersohn, Bruder und Schwager, der 


Soldat Wilhelm Urban 
im Alter von 32 Jahren an der Ost- 
front tür Führer, Volk und Vater- 
lond gefallen Ist, 

In ıleler Trauer: 

irma Urban ais Frau, Willi und 

Horst als Kinder; Eitern, Schwie- 

voreltern, Ges ter und Ver 

wandte, 

Ruhe sanit in deiner Grult! 
Alt Stanislawow bei Litzmannstadt, 

den 2. 8. 1042, 


Tief erschüttert , erhleiten 
wir die traurige Nachricht, 
daB mein Heber Sohn, un- 


ser lieber Bruder, der Freiwillige 
der Wallen-44 
Rottenführer 
Ewald Lucht 

Inh, des Intanterle-Sturmabzrelchens 
Im blühenden Alter von 28 Jahren 
im Osten sein Junges Leben fir 
Führer und. Vaterland geöptert hat, 

In tiefem Weh: 

Wilheim- Lucht, Vater, Wanda, 

Erich, Wilhelm und Edward: Lucht 

als Geschwister, 
Pèirikau, Litzmannstadt, Kanada, 


lassen hat, 


fallen isti 


Schwager, 
die Ubri 


Am 31, Jwi 1042 verschied sanit 
unsere. litho Schwester 
Elfriede Getumsky 
aus Riga. 


Die Beerdigung tindet 
tag, dem:4. 6. 1942, 
"von der Leichenhalle des 
triedhofes in Doly aus statt. 


Dio trauornden Hinterbilobenen. 


äm Diens- 
um 17 Uhr B 
Haupt- 


A. Krieger, 


Kön 
Bel 


Bio gern. 


HEIDEMARIE. Die Geburt eines 

gesunden Töchlerchens zeigen 
hocherlreut an: 
jührer Fritz Borns und Frau,|16, 17.45, 20,80 Uhr. Zarah Leander 
Anni, geb. Wünsche, z.2,|in dem Ufa-Spitzenfilm „Die große 
Krankenhaus. Mitte. 


Fern von der Heimat in 
Iremder Erde schläft unser 
heißgeliebter Junge, Hart 


und schwer traf uns die traurige 
Nachricht, daß unser Ältester, un- 
vergeBlicher Sohn, der 

Oefreite 


Richard Rode 


im blühenden Alter von 23 Jahren 
Im Osten sein Junges Leben ge 


In. tiefer, stolzer Trauer: 


Dis Eltern, drei Geschwister und 
alle Verwandten und Bekannten. 


Skotniki bei. Litzmannstadt. 


wir erhleiten die erschüt- 
ternde 
Nachricht, daß ‚mein innig: 
gellebter, ‚treusorgender Mann, Ile- 
ber Papa seiner 
mein Sohn, unser Brüder, Schwie- 
gersohn, Schwager, Onkel und Nelle 
Erwin Fuhrmann 
4i-Roltt, bei der Watten-g¢ ` 
ausgezeichnet mit dem Sturm- 
Verwundetenabrelchen 
im 32, Lebensjahre Im Osten ge 


und 


In tiefem Schmerz; , 
Die Gattin Irma, geb. Roth, Eu- 
von und Isolde als Kinder, zwei 
2.z. Im Osten, 


Bla: gaben unserem Führer 
und dem 

Reich das Besto, was El- 
tern geben können, unseren gelleb- 


unvergeblichen 
Krlegstreiwilllgen 
Berthold Blaß 

Soldat In einem Intanterleregimant 
geb, am 21. 6. 1022 In Czernowitz, 
Buchenland, gefallen am 5, 7.1942 
an der Ostfront, Es war ihm leider 
nicht gegönnt, als Umsiedier seine 
neue Heimat kennenzulernen. 

In tiefer, aber stolzer Trauer für 
alle Hinterbliebenen: 
Halona Blað, gob. Strobel, als Eitern. 
Kallsch, den 29, Juli 1942, 


mm mn mn nn m un u nn nn 
BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 
Bestattungsanstalt Gebr. M, und 


vorm. K. G. Fischer, Litzmannstadt, 
-Heinrich-Straße80. Ruf (49-41 
odesiillen wenden Sie sich 
verlrauensyol) an uns, wir beraten 


FILMTHEATER 
SA.-Hauptaturm-| Casino, Adolf - Hitlar- Straße 67, 


Liebe“. Jugendl. zugelassen. Keine 


telefonischen Vorbestellungen. 


15,00. 17.45, 20.30 Uhr. Ein Carl-Froe- 
Heinrich Geo 


nicht zugelassen, 
schen Vorbestellungen; 


15.80, 18,00, u, 20.80 Uhr, sonntags 
auch 19.80 Uhr. Erstaufführung des 
Tobis-Films „Was -gesch 


Karl Ludwi 


schmerzliche $| nicht zugelassen. ; 


Capitol, Ziethenstr 41, 14.30. 17.15, 
20 Uhr. „Belrelte Hände“ mit Bri- 
itte Horney, Olga Tschechowa, 
“wald Balser, Karl Raddatz. Die 
neueste Wochenschau, Jugendliche 
nicht zugelassen. 


beiden Kinder, 


nicht z elassen, í 
Gloria, Ludendorffstraße 74/76, 


Garten, König-Heinrich-Straße 40, 
15, 17.30 u. 20 Uhr „Komödlanten“ 


fugendl. übör 14 Jahre zugelassen. 
Mimosa, Buschlinie 178, 15, 17.15, 
19,30, sonnt. auch 13.00, „Zu Straß- 
burg aul der Schanz“ Jugendl. 
zugelassen. 


Muse, Breslauer Straße 173, 17.30 
und 20, sonntags auch 15 Uhr, 
„Helmaterde* mit Käthe- Haack, 
Viktor Staal. Viktoria v, Balasko, 
Jugendliche über 14 Jahre zugel, 


Palladium, Böhmische Linie it, 
anny Elbiler" mit Lilian Harvey, 
ugendliche zugelassen. Boginn: 16, 


18, 20.30, sonntags auch 12 Uhr, 
Roma, Heerstraße 84, „Alles we- 
on dem Hund“, Jugendl, zugel. 
eginn: 15.30, 17,30, 19.90, sonntags 
auch 11.30 Uhr, 


Turm, Melsterhausstraße 62, 
14.30, 1730 und 20.30 Uhr „Kora 
Terry“ mit Marikka Röck. Jugendl, 
nicht zugolnsson 
Pablanice — Capitol, Lichtspiole : 
14 Uhr Jugendvorst.: „Stimme der 
ilehe", 17 und 20 Uhr: „Fräulein 
von Barnhelm“ nach Lessing. 


Großdeutschen 


Sohn, 


Leonard und 


Rialto, Meisterhatsstraße 71. 


lich-Film der Ufa in Erstaufführung. 
e in „Hochzeit auf 
Bärenhof* mit Ilse Worner, Ernst 
v. Klipsteln, Paul Wegener. Jug. 
Keine: telefoni- 


Palast, Adolf- Hitier-Straße 108 


in |?" die Häupigeschäftsführung, Hermann- 


dieser Nacht?“ mit Lili Murati, 
\ Diehl, Theo Lingen. 
Fir Jugendliche nicht zugelassen. 
Adler, (früher Deli) Buschlinie 123. 
15.17.30, 20, sonntags auch 13 Uhr, 
„Schicksal“ mit Gisela Uhlen, Wer- 
ner Hinz, Will Quadflieg u. à. Jug. 


Corso, Schlageterstr. 55. 14.80, 17.80 
u: 20.90 Uhr, „Ich klage an“ Jug. 


Beginn: 15, 17, 19.30, sonntags 13, 
14,30, 17, 19.80 Uhr. -„Das lustige 


Kleeblait", Jugendliche zugelassen. 
Mal, das einzige. Filmtheater im 


Kalisch, Film-Eck, Beginn: 17.15 
und 20 Uhr. sonntags 15. 17:30, 
20 Uhr „Finanzen der KalserIn", 


Kallsch, Victoria Lichtsplele, Be- 
inn: 17.30. u. 20, sonntags 15, 17,80 u, 
20 Uhr „Wiener Blut“, 


Kutno — Ostlandtheater, Beginn 


17 und 20 Uhr „Kameraden“, 


N. S. R. L, 


Die Stadtsporigemelnschaft sucht für 
solort eine tüchtige Turn- und Sport 
lehrerin für die Disziplinen Kinder- und 
Frauenturnen.  Desgleichen wird eine 
Sportiehrerin evti. Ubungsleiterin titr 
Schwimmen gesucht, Bewerbungen sind 


kaufen gesucht, 


sucht. 


Göäring-Straße 85, zu richten. 


Zwecks Aufstellung von Fußball- und 
Handhallmannschalten werden hlermit 
alle Fußball- und Handballspieler, die 
sich sportlich noch nicht aktiv In einem 
Litzmannstädter Sportverein betätigen, 
eingeladen, an der am Dienstag, dem 
4 8, 1942, um 20 Uhr im Tagungshaus 
der Stadtverwaltung, Straße der 8, Ar- 
mte 103, 
tellzunehmen, Sportschuhe. und Sports 
bekleidung wird gestellt, 

In Litzmannstadt: stationierte'..Wehr- 
machtangehörige sind zu dieser Bespre- 
chung herzlichst eingeladen. 

Die Mitglieder der Stadtsportgemeln- 
schaft werden ebenfalls zu dieser Be- 
sprechung gebeten, 


INNUNGSNACHRICHTEN 


Die Verteilung von Nähmitteln an alle 
Schneideriunen in Litzmannstadi-Stadt und 
-Land sowie im Kıieis Lentschütz findet 
an folgenden Tagen im Innungsiokal der | FET- 
Schnelderinnung,  Adoll-Hitler-Straße. 157, 
statt; Deutsche am Dienstag, dem 4. 8 
1942 von 9 bis 12 Uhr und von 13 bis 
15 Uhr, Polen am Donnerstag, dem 6, 8. 
1942 von 9 bis 12 Uhr und von 13 bis 15 
Uhr, Wer die oben angebene Zeit nicht 
einhält, hat keinen Anspruch auf Zutei- 
lung. Obermeisterin Hedwig Meyerhold. 


Ka end 
OFFENE STELLEN 


Buchhaltungsleilter, erfahren und bi- 
lanzsicher, mit Steuer- u. Sozialfra- 
gen bestens vertraut, für sofort ge- 
sucht, Mannesmännröhren- u. Eisen- 
handel, Adolf-Hitler-Straße 121, 


Abrechnungstechniker, 

perfekt in Massenabrechnung und 
Abrechnungszeichnung,. sofort ge- 
sucht, Bewerbungen mit Zeugnis- 
abschriften, selbstgeschriebenen Le- 
benslauf, Lichtbild und Eintrittster- 
min sowie Gehaltsansprüchen unter 
1134 an LZ, erbeten, 4 


Lagerverwalter, energisch und zu- 
verlässig, mit gut. Zeugnissen; zum 
baldigen Eintritt gesucht, Mannes- 
mannröhten- ú, Eisenhandel, Adolf- 
Hitler-Straße 121, 


gen gut 
Behrendt, 


Brotaufstrich, 
Konfitüren, 


Erste 


Paul 


N 
Ruf 127-05 


Bun u re nm a mn 
__STELLENGESUCHE _ 


Büchhalterin. mit 
stem und Kontenrahmen, 
Textilindustrie vertraut, sucht sich! 
zu verändern.: Angeb. u: 9340’an LZ, 


ne rasen u Tem m a m me 
KAUFGESUCHE 


a S EEE DEEDEE G ET 
werktags 17 u: 20 Uhr, sonntags 14, |Fahrradübersetzung. mit Kolben für 
Rennrad. dring,- zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 9438 an die LZ, 


Lattenikisten, neu oder gebraucht, zu 
Preisangebote an 
Maännesmannröhren- u. Eisenhandel, 
Adolf-Hitler-Straße 121. 


Zeltpiane, viereckig, zu. kaufen ge- 
Preisangebote an Mannes- 
mannröhren- ü, Eisenhandel, Adolf- 
Hiller-Straße 121, 


CA U S CEH 


Tausche große Lederaktentasche ge- 
erhaltenen Schulranzen, 
Von-Plettenberg-Str. 99, 
W. 6, ab 18. Uhr, à 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 


stattfindenden Besprechung | Addiermaschine „Romana“ 

mit Kontrolltastatur ohne Streifen 
sofort lieferbar R. Arthur Kaddatz, 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str, 59, 
Wohn. 35, Ruf 201-81, 


Schnelladiermaschine „Stima" 

150,— RM. sofort ab er.lleferbar 
R. Arthur Kaddatz, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str, 59/85, Ruf 201-81. 


Durchschreibesy- 


Marmeladen, R 
flocken, Grützen und alle übr gen 
Lebensmittel liefert prompt ab La- 
Fa, Artur Kalenbach u, Co, 
Litzmannstadt. Ziethenstraße 92. 


Bler — Limonade 


Hakenkreuztahnen, 
Reichsdienstlahnen, 
Litzmannstädter 
tabrik, Lidia 'Pufal 
Adolf-Hitler-Str, 154, Ruf 102-52, 


Glaserel, Schleilerei 
und REISANPOIORRTEN 

"redenherg, 
Adolt-Hitler-Straße 294, Ruf 110-62 
übernimmt sämtliche Glaserarbeiten 


„Stima“, Kleinaddiermaschine 
zu 150 RM. und Schnellkalkula- 
toren zu 4,80 RM. liefert Friedrich 
Quiram,- Posen, Wilhelmstraße 23 


Schrott, Altmetalle 
jeder Art und Meng 
ab Litzmannstädter 
fetall- Handel, Lagerstraßo 27/29. 


Raslermesser, Scheren, 
Manikürezubehör, 
versilberie Tafelgeräte, Geschenk- 
artikel usw, bei A. & J.K 
‚lAdolf-Hitler-Straße 101, 


mit der sneisekartoffeln 
liefert Irel Haus an Groß- 
verbraucher und Verteiler 
prompt und. zuverlässig 
durch eigenen Fuhrpark 


Herbert Hahn 


Litzmannstadt 
Adolt-Hitler-Straße Nr, 121 
Ruf 232.04 — 05 


T= 


Ruf 212-94 


Autowimpel. 
Fahnen- 
Litzmannstadt, 


Litzmannstadt 


holt sofort 
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FRE. Were 
schteriüllung Im n oder # | 
irott: und vieles Laufen erforder“ Verzichte 


Rasierklingen, 


und es nicht unbedingt breuchate 


. Kummer, so schicke es an die Front 
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tungsfühlekeit 
brauchen, Wenn Du Saltrat besiizt | 


